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Lage und Umfang de• Schurf gebiete1, 

o) 

Da• Fr•i•chirfgobiet,welche1 der B1ederöaterreich11oh• Landea-

rat durch Kauf von der Mähri1ch1n Montangesellachaft erwarb,zählt 47 

fr•ischUrfe mit folgendez Fläche: bei Viehdorf ( Bezirk•h5iuptmann1chC 

Am.gtetten) ist das Gebiet nach Süden bi• in die Mitte a~riachen Ber

ging und dem G1höft Heizer Ünd bis nördlich Eisendornaoh gedeekt,ll&Oh 

:westen bi• Schirming,Enn1feld,Reitl,Hörgeratetten und Rie1el1bea:i, 

na.oh Norden bi• Stiefelberg,i:dlinger,Grub und über die Bez1rkagrenze 

bis geg~n Felanegg,nach Oeten bi1 Pühra,Hera1baoh,Sippenberger und 

eetzt sich über Hainstetten in daa Gebiet der Bezirk1hauptmann1chaft 

Melk fort.Hier verläuft die Grenze über die Fraungrabenhäu1er,Hober

st•in1 Danning, Dipoldawi•••n und Holzer zum Steinberggipfel und wieder 

n~oh Süden über Ober Semmelnest.Steinberg und Wurmöd naoh Peraadorf, 

hier nach Weiten bis zum Sündhof und lindthal vorgreifend.Etwa• 1Ud

lich von St.Georgen zieht die Grenze weiter durch !l1ndenmarkt,nörd

lich Kottingburgstall und Jelbing bi• g•gen Bebathendorf ( Huberten-

6..ortf). 

Die Nordgrenze zieht in diesem Bezirke von 1r11negg zum Veithbau• 

der Käfermühl• Rofatatt,Klein Wolf1te1n,Groa11 Hamet1 Löffellebne,Pau1-

fingl zum Reitba.uer,dann über den Rücken nördlich der Sauliegen sur 

Steinmühle. 

Die Oatgrenze von der Steinmühle ~um S-Oheiterbühl,dann ö1tl1ch 

nebon dem oberen Gröblerbach gegen Beuh2u1 an Obernberg,ö1tlioh 

vorbei über Mitterleithen und nordöstlich von Jagelödt aaoh Häba-

thendorf. 
f/ 

Getrennt liegen noch drei Sohjirfe im Seiaeneggerta.le bei den 

Gehöften Hurb und Oehrl,Oberndor!,Bi•derdorf und Hamelmeier, 

Es umfa1st 1omit die Kata1tri;_lgemeinden Weitgraben,Xlein Wolf-
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atein,H~inatett&n ziemlich volletänO.ig.Vichdorf und Kollmitzberg 

zum grosaon To11• nebst Gebieten von Seisenogg,Kri.hof,St Georgen, 

Blin1enmarkt,Kottingburg1tall, St.M~.rtin und. 6indpai.a1ing. 

Die neu angemeldeten SchUrfe, welche e:oer nicht übe:r;ll im 

Vorrecht aind,decken da• angrenzende Krahofer G•biwt bi• Vollgrub, 

und zur Blindenm~rkteratr&•••, d.ae Seisoneggilr Gobiet zwiaoben den 

drei vereinzelten Schilrf•n und den Vithdorfer Schürfen und 1üdlich 

in der Ebene daa Blind•nmi,rkter und Gargener \i'wb1wt al1 ungefähr 

Hi~rth, Gallbrunn lind der Ybba 

Di• Lage äsa Freischurfgebietea i6t h1ng1cht11ch der 

~ork@hrsvorhältnisae Uber~us göJnstig.Im Silden wird ea von der 

Westb;.thn unmittelbar bertibrt und von dar Xordgrenz~ 1Nt di• Donau 

bei Freyenstein und Willerabach nur 21 5 - 3 Im entfernt. Aua1er

deru iat ein dichtes Netz gut e.rh•.lten6r fe;hr1tre:e1ien vorluand.en,da

xunter die Poatetrl.lcse Amartctten 7r6'y•nr.te1n, &o d&.es b•i allen 

für Bergbau in ~etr~cht kommondan O•rtlichk•iten nur kurze Zuführ• 

w•i• ho.rzuatellen sir1d. Lediglich die Zufuhratrassc. zu d.em Stollen 

beim Weidenb~uor { Kollmi t.zberg ) iMt für scbw&l'fi Lu;ten nicht 

g"ilnatig. 

Unter•uchung d•! Gebiet••· Vorarbeitep. 

Uebe:aiiaa Freischurfgefiiet f~hlen bis &uf •inige kurze 

Bemerkungen über die lohl• und di€ Foasilfundt in Viehdor' geolo

giaohe Vorarbeiten, 

Die alte geologiache Ueber1ichtaaufna. m• von Kudel;'natacb aus 

dem Jahre 1852,welche 4•• &Töaaten Teil unser•• Gebietes als Gn•i• 

bezeichnet und nur bei Viehdorf,Am1tett•n und w~&tlich,sowie zwi

schen Ybbs und lieuhaua tertiäre Sande,zwisohen 6•1••n•ßi und Wind

paa11ng ~egel mit ziemlich willkürlichen Grenzen ~ngibt,erwi•• a1oh 
"' für unsere Zwecke ala unbrauchbar. 
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Nur filr die Umgebung von Viehdorf konnte die noch nicht veröffent

lichte neue geologirche Aufnahme von O.Sbel a:11a dem Ja,hre 1904 be-

nützt werden. 

Das übrige u-ebif't mu!!!\t• neu •-ufgenoruuen werden. wobei wegen der 

g:..nz "1.lnregelrriäesig"en Verteilung der T•rtiärabla.gerungen auf dem 
Begebungen 

Grundgebirge ein dicht•• Netz~ von a..-.was• gelegt werden muaste. 

Trotzde:m konnten nicht über;.11 scharfe l'ormationegranzen gezogen 

werd~n,da Aufschlüs~e fehlten und !ilS sogar straif'enweise die Regel 

war, nur in -. •. ,~errisstn oder Bachläufen &nsteh~nd4ts Geetein zu 

fir:c' en. 

Die Aufn•Junen, WQlchf: mit gfiringen Unterbrechungen in der Zeit 

voa: 8. OktcbE·:r bis 15. Ncve;1.ber stattf.-nden„ wurden in1 N.'1estabe l: 

25.oco kusgeführt.Da• Erg•bni• i~t in d_er Beila.ge ~.uf cier vom 

Ven:,in für Ltiind~skunde in Ni~derösterrcich he.r~.ue.gegebf.nen Karte 

1: 25. 000 erei~lich go:m.-1.cht.De..t~i aind tunlich!:t 6iitl i,natehend 

beobucht eten Gebirgslii.rtt.n von den mit Humus und Verwi tterungaboden 

bec\fckteu Teilen durch versch1edt:ne F•rbtöne ausgeschieden worden, 

W•gen der vorg€'.&Cllrittenen Jahr<Aszei t konnte dRs ( nur .zum 

Ttül v n Schürfenb~Ctcokte ) Gebiet z·,7ischt'n dem Kicnbt~rg und dem 

Sei senegber Tal nicht mehr untersucht ;-;erden„ DiJ,e G•bie.t tim Viehdorf 

wo nur einige B~gebungen 8tiittfinden konnten, wurde nei.ch der eben 

e:rwähnten Aufn&,hme von O.Abel eingetro:.gen, welche zwur nicht alle 

v.r..i_nechesnwertenuu:ld bei g•rnz eingehender Untersuchung F:ichtba.ren 

.h;tnzelht~i ten enthält, ~ber für oif.': vorlüu:E'ige Beurtej_lung genügend 

t· •:'her den früher 'bee;tundenen Bergbr:u bei Kollrni t~bei·g, Klein 

\1:olf~t"1in und Unt::Tholz konnt~n ~r~r~chiedt:ne wertvolle Angaben aua 

d~n Aktnn, vi~lche- mi:t beim Revi arbt;rgamte 111 St.Pölten und der 

Bergh~uptm~nne:chift in 1?ien in entg•genkommenöater Weit'e zugänglich 
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1=m~cht wurden, ~ntnommvn werfü::n.Andere A1ü1al tspun~t• wurden im Galän 

de c1u::ch Befr&t.gen ä.l terer L•ute gewonnen. 

Schliessliuh verCi.iii.Ilkc ich noch Herrn Betriebsleiter Ing.K.Barth 

vi~le wertvolle- ilii·tteilun~en, über die früher gemadht~n .&ufschlu:ss 

arbeitsn. 

D"-B Gebir~;sland zwisciHm r~em Ybb st„.lti und der Donau, Ardagger 

und. Ybbs,welchea im Hongstoerg0 ( 569 m ) •einen höchst11en Punkt hat 

und für d.Rs ein ZURG1.nnr1enfasi;;end.er NWl.me fehlt, stellt geolog1ach die 

Au~läufiir d~a WaLlVit!rtcelfi und. (;tunit des böhmischen Mtitisiva da.r.D•n 

eigcntlich~n Gebirgssockel bil<l~n kri1t„.11 tn~ G11t;1t•ine, d fi:nen in 

einzelnen klein~ren una grösaeren Duchten und Becken jn1ngtertU1rll 

Gesteincc t1:1.1fgelagert wind, Sie eind wieder die r.-.nd.lichen Ablagerun 

gen j ene11 J!eer••irr:"u.1, Wtllt1her im j ilngaten Alttertiär und. der Jung:

t ertiärze1 t den Rg.uro zw1ach&n den Alpen und dem böbmiechan .Maaai'Y 

{ W~ldviartel) erfüllt~. 

Das KRISTALLIN»! GRUNDGEBIRGE steht •n den ·oöhmiaohen Berggipfeln 

&n und 1at •. uch vielfach in den T-..luinacbni tt•n und l.lrä.ben untcr,6d•• 

t~rtiär•n Ablag•rungen ~uf geechlossen. 

Im w•atlichttn Teile stehen fa.at durcnwega Gx-a.ni te an, be•ondera 

~ine grobk0rn1ge Abart ra1t iToeaen Feld11patkristwllen z.u. im Koll

mi tzbcrg~r und Wind.pi'l.aisinger Gebiet•• •m oteinberge nördlich Hain

!!tetten dfinn it,n der iasatr&ch•ide zwischen dem Seiaencgger Tal und 

Wc;i tgr•ben. (Kienberg 596m, 1.'rippelb&rg i.f.30 m), ferner •:m Steinberg 

(387 n1) und in~ oberen Blinö.b•chgr•bcn bei Krahof. 

~n dem an•chliessenoen Gebiete ungefähr östlich des Weitg?'&

bcna und der \\'•sseraclleide zwischcm dem Freyenattine:rg1·61ben und 

Wilfercbach aind kristallin• Schiefer entwicJelt und zwar vorwiegend 

nur mürber,dünnschichtiger glimner•ohioferähnlicher .Gneie.Sein Streti 
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ohen wurde fast üverall Nl3 mit rn•i•t 1•eilem Oatf2.llen beatimmt. 

Unterg•ordn~t treten -.uch mürbe Ohlori tua.t&fax-ähnliche Lagen 

und lwrte .Amphibolite •,uf. 

F'ü.r un.11ere Fr~ge ht;';.t dj e Verbreitung d&s krist~llin~n Gebirges 

rmr neg~ti vtt Bcdt-utung, da. tu; d•.s tt.tube L1ec,cndc des kolllefUhrenden 

T~rtiä1·a bild.et.Die Einzelbei ten s.:iner petrogr•phitsCht!n Zusammen-

~etzung können diitber hi~r üb•:rg„ngen werden. 
II 

Dif:. 'fERTIWi'OruiATlON 'bild.et unregelrdi~sige be:g1•ti:nz~t4-:' Vorkommen, 

~er~n Vert~ilung unu häufige E.egr~nzung f?in~ret'i t$ öu:roh dae alt• 

Kelit:f bedingt '.vird.e, welchen das krist~,lli.n.t G1'undgebirge zur Zeit 

der tertiä»*n Uebert·lutung be~i:ee, ana •r~reei ts durch cli e "mtmoepllä 

riliache Abtr•gung bceinfluest t'\"Urde, "ljl'tüche n-.cli der n'~uerlichen 

Trock~nlegung das Gebietes einectzt~. 

NQ.tü.rliche gut~ Aufacnlüsee ~ind nach epä1·liche:.r t:r1t im Grund-

Der Härteunterschü:d z•duchen den krinta<.llini~ch~n Gt:stt:dne:n und 

o •m w•ich~n, to11ig-„„naigen i'ertiärechi.cht*n läa5Eit sich mitunter in 

den Geländ •formen erkennen und geatattet ciaöurcl1 öie gegenaei t1g• 

Bf:grenzung, z.B. an der Lehne obe:1·hiilb H~.fl6'6 ur~ci D•wi1grub, am Stein

bergt und im Kollmi tzberg~r-V/inop1t.ssing~r Gebiete.An lfnderen Stollen 

besondere im Hochw4.ld~ebiete ist d•.g•g(n ti.i~ Abi,<7~uzune oft unaicher 

Auch C:ort 1vo in den Gr&hen nur Spur•n von Ton t;;~fund~n wurden, ist 

ff.fl nicht imm~r sichttr •ob es gi eh t~t s~i.cLlich u1:1 i>bc,rJ;.;.g-:i·:rte Tertiär 

Gröbl~rbachg~äb~n. 

Vtbrvd„gtmci aimi tonigt: Gest einu zu findc.n, r~inet s~nde •1nd nur 
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stellenweise in gröeaerer Mächtigkeit zu beobaohten.M•ist findet 

mi.Ln in c.•n W•ssergräben hellen, bl•ugr~uen pla>.stü;chen Ton; ,;..n g.:

ten Aufschlüssen feinsa.ndige und glimmerige,nicht s&lt~n aber auch 

r;iunkle, bräunlich~ ·ois iWhY:&rze Schief~rtone.Sie gleich.:n petrpgra.

phiECb vollständig den im angr~nzenden Gebiete miichtig entvirickttlten 

Schliertpnen und werd~:11 ei.uch von de::: ilevölkerung e.ls lichtdtr und 

dunkler SchliQr bez~ichn@t. 

St4tllenw...,ise ?rard•n öiii nunklen achlierähnlicht:·n Schiefer 

st,;·.rk 'bituminös mit •rdig lignitiscll<:~n Partie11,c.B. in dem• 

t3chliergr;.;: .. bqntt dtr von FUrnholz zur Fiirstmilhle hin:;:bzient,der Zie

btfl~i PrP.adorf i(,fü trnrclfuie d.es Kicmbe:rges u:id in dem von Viedorf 

zum A1tbei,ch zicht'.nci~n Gr~bf'n. 

Schwarze lettige SchiEtf*r bcgloi tttn schli.a&iüich d ii1 Kohlen-

f löze. im StollE'n bt-im Weid •nb„utr ( Gtme,inde 1<-:)J.1mi tzb~rg) „ im Unter

holzereChii.Oht und unttrhc;lb des Gehöftes Beidenstcin. 

Pie Sande und zwar wenig g1tscbichtate, rein w"'h~st, f~1nklirnige 

nur in @inzelnen L•gen g,Töb~r~ Siind • sind. in d ~n kt'llera: rt1gen 

S.1?nö_gruben ~m WegE· Th,·11ng- Gürt:p".nbt:rß und gfl'genüher bei den bci

o.e-n Gehöften auf de:r linken T-.lr1ei te ~-ufge1chlocl'en. fc·rn.rr 1n dem 

von Kienberg zu den E€;&lwi1:11en nie.eh SW binibzit<b~nd~n Gr•btn ur.0 iti 

e:iner kltJinen F~rtit'! in. dr;r Frt>.8dorf er Zi egele1. St~lle-nv_iei•• gehen 

5te in grP.ue ßTObkörrd.ßt- u~r1(t unci V6>r1";JttertmgegruA d.f,H Grt:.nög•bir 

g.e:• übttr,wie in dti,:m $f;:i.tengr-.,b~tt des Kloffer,.b„cbts e;Udl.ich de.• G·e

höft~s Alm~nnrute:ln oder in d•rti. t1 Schliergr„bcn„ wuitlich von Für 

holz.F@inkörnig~r g~lbc-:r Si.:r16 'll"'U:r'de. im Sohiiühtc bt!-i Ur~.tfrholz ;;nge 

troffen und ähnli.clrn gt.lbe: ci..:nd C: ,5 nc~_ bt~1 Cf.'1' kle:i.nt:n Y~l' ldV11it:e• 
ti:üdötfitlioh unweit davon sowie ~m Fuisee öes Harlc.dar-itc ir, gcigl!nüber • 

H~.rlE':.nd und unterhtii.lb de; E~i chof eu: im Sei uanegg;::rtv.les vorl1tinden. 

Di~ S•.nde liegen z.T.unmittelbar t.tuf dem kristallinen Ut>blrgc aua 
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dessen V erwi tterungsmateri~l sie e,ntst,;.,nden sind, wie bei Almanna'te1n 

ocier östlich von Tnaling,z.T, werden aie noch von fertiärtonen unter 

leiigert, wi~ z.B im Untfl:rholzer öc1u1.cht. 

D•s gcn~.uere '41 ter der 4oxtiärablagerungen unser~s Schurfge 

bi•it~s lä~f';t sich ht.1.uptsächlich durch Vergleich mit den Ablagerun

gen der. Alpf>nvorl•.ndes und.er Melkflr Gegend welcbe durch die .Arbeiten 

O.Ab*ls { Jahrbuch der geologischen Ä•icb1anat.-.lt 1903 und Verhdl. 

d G;l" GM 1905) bek-...nnt sind, bestitiillieü. 

Die ~w:nde.welch* petrot;rE-phiach den Melker Sanden gleichen, 

lknd <Jie kohlcführiznöen Schiefertone sind den sogemrnnt~m MELlER. 

SliI\LEli i$lcichzustellen, ,„elcht-L der oberstr:n Oligozän$tufe d•• Alt-

tt:rtiiire unci d.t:r untersten Uiozänstufe des Jungtertiärs i.ingehören. 

Auch di f: Fossili.;·n„ 11;7i:;:lche in Beglf:i tung der Kohle in Kollmitzberg 
+<Uf 

a.uf"cret•n und bart·i tB i.tei:t J~hren bekRnnt ·sind, las1en/ •in solch•• 

Alt~r schliess~n. 

F.Toula ( V•rh•jm3lung<in der GRA.1865 ) n~st1mrrt von dieser Oert 

lichke·i t: 

plic•tum Brua. 

Neritina p!cta Fer • 

• ? P~rrul• cornut;i. Ag 

Ostrca conf.digit~lin~ ? 

In den neuen Stellen konntf1T' ich f~statellen,d-...na d.ie ro1 

:0~iL.kn in 1J:iner ctw--. 50 mm st«·rkt"n B•·nk irr: H4iingend.an 6.er Kohl• iUf 

triit"-n• 

Ff>rncr wtrc.~Ln in dt'!n O.unklen Schiefirrton«m • n rdthrftren Stel-

len ·wie ir.: der Pr~.sdorf.:r Zit;;gelf.,i im Pcrrrtp.dorf~r Gr.:ben. in den 

Seitttnriasen d.e:s Kloffenbaches gegenüber dem Weidenb«:ue:r ubd in dem 

Gr•ben nordwestliche Viehciorf11 grosße ineiat fl~chtt Konkretionon von 

h~rtem Mergelkalk angetroffen,welcbe im Innern zahlreiche netzartige 
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von gelblichen Kalkapatkristallen erfüllt• Klüfte besitzen,Auf U.a 

Vorko:mmt>n solcher Konkretionen im Schlier d.•s TP..borb•rgts bei m>b• 

h;;;. t r::;~intrzei t O.Abel grossen Wert gel*gt und darin ein Vergleich• 

~tück zu gowimaen ~lttertiären Ablai~gerungen SUdmährtna erblickt. 

Es dtirft•n daher auch in unc~rem Gebi~te ein Teil der Ter-

tiärii.bl;;gerungen dem oberen Alttertiär ~ngehören,ci1e dort,wo da1 

T~rtiär mächtoger entvrickelt 1•t ( z.B. bei Viehdorf ) gleich wie 

\Arei ter südlich im Ybb1t&l und im Alpenvorland ohne scharfe Grenze 

nRch oben in c1~• " Jungtertiär tt nä111lich den miozänen Schlier über 
+) 

g~hll!n. 

Verbr~itung des Tertiär•, 

Da.s grosste Tertiär"ITorkommen unseref Gebiete• e:teht im unmit

t~lbtcren Zusammenhiii.nge mit dem ausgedehnten Dchliergelände zwischen 

d~r Enna und Ybb• und erstreckt sich von Amstetten bi1 Seiaenegg 

und Hilinatetten,dann bis zum KloffenbtiJCh und dem aildlichen Parallel 

grf)btn,dem Gr„_ben nördlich Hörger111tett1:n und Stift Ard~gger nach lor 

dtn. 

+) 
Die Bezeichnung " Schlier • wird in der geolog11chen Literatur 

bPl!!l ;;:'le Alter~bezeichnung, bald als Fazieabezeichnung für alle die 

f ein~;.ndig glimm~rigen Schiefertone und Mergel de• tertiären Alpen

vorl•-:ndts in Nieder- und Oberösterreich ~ngewendet. In dieeer le'z 

teren Auff•aaung reicht der Schlier vom Alttertiär ins Jungtertiär. 



Na,ch Abel~ Aufn~.hmen wird f.i'PJ bis ;uf klP-ine Vorkommen von Mel

ker s~n6 bei Scblor:t Seiumegg und ilber dem Gr~ni t "m Kloffenbach 

durcl1wegs von "Schlier "gebildet. Soweit rHetne eigene Begehung 

rricht,·, f~hlen ihrn ~uch dunkle bi tuminöee Schiefertone> mit kohli

g~n Einschaltungen nicht. 

Hintc-r dem e:rwähntan schrn~len Gr~ni t11uf'bruch a.m SUd

~-bh"'-ng~ d«"r:. unteren Kloffenb-.ches ßetzt 1dch d.a.s Viehdorfer Schlier 

gebiet in die kleine Tertiärnrulde rles Kloffenb•ches fort,welohe 

sich durch einen breiten Gr•.ni triegel get€il t e1n•rf'l•1 ts Uber den. 

Wtiüenb~uer und Gruber,Frisegg zum V•ith,i<.bdererseitSJ ilb4'r den ldl1n 

gerhof n91.Ch NO fortsf':tzt. Z~ri~chen den beiden ersten Häfen liegt daa 

!1ledt mehr -.ls 60 J•.hren beko;nnte Kohl~nvorkommen,welchea in der Li 

tt:r;.;tur -.1~ Viehdorfer Kohlenbe-rgb~u erwähnt wird. 

D•s ZV>rei tgrösste Tertiärvorkommen unaere1 Gebicrtes iat daa 

nördlich BlinclE-nn1i'.irkt ge:le.t,ci:ne, beider sei ta des V ti tgriiibf:na aich 

erBtrf?c1:endc, wilches ich hi~r kurzweg die "Blinden-(,•rktwr Mulde • 

nenntm ·ri 11.Auch <l i eses: Vorkon;JUtc'n s:teht ereichtlcih mit d •m groaaen 

Schli~rr;ebiete im Süden im zu5ar-.menhtnge, von dem •• durcb die d1lu 

vi•lEn Schotter det: Vbbst<flec nur oberflächlich getrennt w1rd.E• 

t~rr.;treckt sich nachWer.ten bi~ zum Kienberg,n~.ch lforden bis zum Stein 

berg und S11mnholz. und mwh Osten biß zu c'lem Qneiezug des Ennlibache• 

- und H•itander Mais ( Neuh"'.us, Obernbergf,Mitterleithen ).Durch 

schmt(;le Ausläufer zwir:ichen dem Kirchberg und '.fripnelberg und süd

lich c:~s Kienberges steht es mit dem hocht nicht l"ingehtnder finter

suchten Gebi~te wt>1tlich des Kienberges und damit wahrscheinlich 

r,d t det1 grossen Viehdorft:r Scbli„rvorkommen im Zus:.tmmenh~.ng.lach 

Norden setzt t•ß sich in di~ schm;,len,meist nur in geringen Spuren 

ruzch'lf:eisbt1ren Vorkommen de.; oberen Grpblerbachee und de@ Buchengra ~ 

bf3'.na fort und scheint durch diesen letztenen mit dem Klein Wolfatei~ 

ner Gebiete bei Unterholz zusammenzuhängen. Bia auf die erwähnten 
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Vorkomm•n von Melker Sand bei Thitling und Harland wird die Blinden 

m~,rkter ll.ulde ebenftiill• nur von Tonen und echlierähnlichen weichen 

Sclliefern erfüllt.I:r. Innern der :Mulde tritt der Gr~nit d•• kriatal 

lin~n Untergrundes im oberen Blindb&ch unter dem Kr;;,hof und. Gneia 

in mehreren Seitengräben am Ostabh~nge deß Weitgrabena zutage. 

Die BEIDENSTEIER TERTIAERMULDE nimmt mit ihren Ausläuferm 

k~un; tine· gerin,cr.:re.:: Fläche (!'in. Si~· iF>t a,ber durch di~ vielen QU•ll.,.. 

bäche und Gräben der; oberen Wei tgr;,benltach.ee aehr st~rk ~uegeräumt 

ihr Umrirrn Vif'l unreg<"'lmässiger geata.ltet„.An verschiedenen Stel

lt!n tritt im Grunde der Gräben dl'.s kri~t•lline Gebirg~ zutage,z.T. 

ob~rhr lb und unterhdlb des R•ieenodhofe1, im Gra.ben nördlich d•r 

Pf~:ffiimbforghäuser, vrnstlich der grot.Hien 08chgrub,dann nördlich <iavo11 

~,rn Hügel der beiden Drtchgrubhäuser. 

Beim Buchingerhof ( w~stlich des Steinbltrgs) BCht:int da• 

Tertiär mit de:m erwähnten Ausläufer der Blindem&rkter Mulde 1m 

Süden des Trippelbergea: zus~Jfür;enzuhängen.Der gr:iini tiRCht; Trippel 

berg bildet dif: ~;estßrenze bis nördlich der Kuppe 394 m ( der Iar 

tP- 1: 25.000 ),wo tibor die FrRungaabenhäuser wieder eih• Verbindung 

n~ch Westen vorh11ndcrn ist. Bir. zur Str~••t H~inatetten-Haag ( Punkt 

368 ) bildet der breite Pf~ffenberg,dessen kriat•llin~ Gestein• 

~-ber nur v.:enig aufgi:schlosM•n sind,C.if: Grenze.Der bei d•n Pfaffen 

bt:rgl1äueern und Grub f'natf?hende Gr~mi t achtint mit ihm zusa.mmenzu 

hängen.und <'inen nach Ost vorspringeinden krist1'llinen Kegel a:u 

bildt>n,Ynrlcher di.a Tertiär zwischen 1hni und c;en in Kris:ta.llin e1:ri 

ge-P-chni ttenen \':ei tt:ngrtibenb~ch 'mf nur 300 m Breite verringert .• 

Bei (~er erwähnten Str;;epenkrfuzunr; ( Punkt 368 m ) greift, wenn 

~.uch r;neche1nend yrenig mächtig,der Tertiärr1e~el in ziemlicher 

Breite wieder über die Wci1rnerscheide n~ch testen.Gr1mit triti erat 

•·.Uf der Kuppe bei d.en Gehöften Gros• fiolfatein und Buchet wieder 

zutage und bildet von da ab bia zu denGraben nijrdlioh der Poatatra••• 
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HPin~t~tten Freyenstein die W~eserscheide. 

Vob der Str&ssenkreuzung Hliinatetten,Freyenstein Blinden

markt und Hii&.gwo vielleicht wieder ein schr,,aler wenig mächtiger 

Tegelstreifen übergreift, wird die: Grenze der Tertiärmulde in süd

östlicher Richtung durch den etw11.g steil€,'ren Abh*'.ng unter den Höfen 

Gross H~_met,Hirschl~g und oberlu:lb öer Bä:rzsfirgruppe H~f'g bezeichnet 

bis zum Gruben westlich bei Unterholz,von wo tin das Tertiär in 

ziemlicher Breite und Mächtigkeit auf cie nllsaersch~dde gegen den 

1ra 11 e.r ,c~ ba eh über gr e: i f t. 

Undeutlich ist die Gernze '&Wiichen Unterholz und dern Sche11'er

bühl. Im Graben, der von Lengenedhof östlich li{6"Stm t;,egE.'D dEn Buchen 

gr;;bE:n zieht,scheint Teg;el eine Verbindung niich Süden vu der Blin

d~nm.~,rkter Mulde herzustellen.Dann zit:ht J~s krist(:,lline üohiefer 

g;ebirge den st~iler~n linken Abh~ng des Baches gegf:n SW folgend zu 

oerr; t?rv;rähnten Knie des Wei tbwchgrt.,bens; von da. folgt die Grenze 

gPgEn das Tertiär ein Stück dem linken Ufer ge~en SO ent&~ng bis 

Blimmerschiefer und GrB,ni t a.uf den1 Hügel des Gehöftes Holzer aüd

östlich Dipoldswiesen übergreift und d&s '!ertiär nordwestlich de• 

Steinberges auf ungefähr 400 m verengt. 

Di~ Qn der ~traese Scheiterbichl-Unterholz in ungefähr 500 -

800 m Breite anstehenden tertiären Sande un<'l Tone entlwlten dae eben 

fc:lla schon l._nge bek•,nnte Vorkommen von Unterholz unö verbinden dea 

lleinJ-Wolfsteiner Becken mit der# NW-SO gestreckten T~rtiärmulde 

des Saulinggrabens und ~cheite:rbiclirgrabenm,daa nach NO bi• zum Gra

benb*-mer reicht, dessen Grenzsn a.ber nicht deutlich ;,<ufge1chlos1en 

sinci. Seine durchschnittliche Breite ma,g vierhundert m betragen 

di€ Länge fr.,st 3 Km.Nc:..ch den TegelL'ipuren, welche ru._.n südlich d.ea 

Reithbauern in dem oberen breiten Teile dee Gr•bens ;,ntrifft,wel

cher bei der Steinmühle milndet,scheint hier noch ein k}einea zuaam 

menlJangloses Vertiärvorkommen zu liegen. 



Schlie,eislich durchachne14et noch der obere Seiaenegger 

ba.ch in einer Länge von rund 3 Km eine TertULrbucht. welche zwischen 

dem Grlllnit dei; Win~p~s•inger Steinbergi's im Westen.dem Klein Wolf

stfiner Rücken und dem Aueläufer des Pfii.ffenbe<rges bei Trilling 

im Osten gele.gP-n i8t,eine durcnschnittliche Breite von 300 - 500 

m bNü tzt unö im Süden mit dem grosson Viehdorf~r Schliervorkommen 

und nördlich der Trillinger Str~saenkreuzun~ mit der Klein Wolf-

steiner Jlulde zusartmenhängt. 

Sie soll hier n1tct1 dem vor 70 J~hrcn noch 6;;bge:bouten Kohlen 

vorkommen unter den Bcid.ensteint;r !Jahöften •ls: t• Beidensteiner 

Uulde" bezeichnet werden. 

Als jüngere Bedeckung des Tertiärs und des •llte-n Grundge

birgeß treten besonders im südlichen Teile diP.see Schurfgebietea 

ö.iluvii;ile ~chotter,daan Löse und vervHi.ndte Lehmt: f>..Uf. 

8 c h o t t e r l~gern ni:Ch 0 Aoels Aufnw:.l1mtm obf'rlurlb Ama'tet 

tttn und. Oreinba.ch in llöh*n von 300 - 5eo m und sino bis H1111n•t•*'t•n 

in d~n Fttstlichen ~ei tfingTäben des Seisent:gger B~ch(>s in gliricher 

Höhe •rnfgeschlossen, Sie schein~n t::·iner einet ZU@!ilmmenhängenden 

Scl,otttrdecke e.nzugehören und werden von Abel oen ältr,rfn Decken-

ac11ottern des älteren Diluvium• gleichgestellt.In d!!r Blinden

~arkter Geg•ni befinden eich deutliche Schotterterr~~sen von 230 
Jlabich

- 300 m Höhe obttrh•l'b P•ri.ed.orf und Gurupttnberg, Th0><lint,; und im iata 

ff'ld,6, zwi sehen BlindbQCh. und Wei tgri.benb•ch, f ernf'.r obf'rhalb Kotting 

burgst~ll un6 ~n der ~itt•rl~iten •• ~in~ vorgelkc~rte niedrigere Ter 

raese biloet da1 Holzbt.:.chfeld ( 260 rn ) bei Blindf'nmRrkt.Diese 

Scllott~r bestt:hen ;ms Q,u~rz uno K•lkge:rülltm neibt'11 krL;tr llinen S:J,/ 

Stücken und etwas S•nästein und ciür:Uien ebtlnf;;: lls den; älteren Di

luvium •mgehören. 

Die Schotter der vorgclo;.gerten Ybbsebene mit 250 bis 269 m 

Seehöhe gehören bereite dem jüngeren Diluvium ( sogc:nrnnte Nieder-
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trrr~sse ) an„ 

Dagegen entsprechen viell~icht die t1tuf einer höheren Vereb-

nunggfläche von 350 • 360 m Seehöhe liegenden Qu,rzschotter beim 

Rf:inine;t"r und Sündhof ( nördlich von Per-.ßdorf) un6 oberha.lb Kot

tingburst;.11 bei Obernberg älter""n Flusechottern e:t''.'·~ de-s jplJaten 

Tertiärs.Ebenso vielleicht die Schotter der kleint'!'n eb~nen Flächen 

~.n dt·r Tf'ilung des GrUblerb;rnhe1 ( 350 m), oberluilb Dippoldawieeen 

b~:i <'er Str;-..ssenkreuzung 368 m um~ o.in: obf·rf.'n Beginn der Gräben bei 

Vithdorf. 

Echten Löss und lössähnlichen Lehm von diluvialem Alter fand 

ich nur in geringer Verbreitung Uber den Schottern der gen~nnten 

älteren d iluvie. len 1 E=rr• .. sseh. Von der titueged' hnten Lössdecke, welche 

O.Abe;l bei Viehdorf tinzeicbnet ( und w~lcLie ii-Uf diu;em ·11xp Teil 

cer beigcg~benc:n K&lrtc wiedcrgegebtn wurde ) ist nu:r dtJr geringste 

T~:il ~ls •cht"r Löss i.i.nzuse:hen.Die üb€r dem Schli€r liegenden Lehme 

sind, vrie ich m.ich e<n einigen Aufschllie:Een ilbe-rzeugem konnze,nur 

Verwitterung1lehme der anstehenden Tertiärsone uncl entspr•chen da

her den im übrie,en Teil der K•rte mi tpdea hell•ren f;r;rbtone a.usg..,_ 

sc:.1iedencn Tertiär.Diese Verwi tterungsl~hme gind auch übet den Kr1 

Et•,llifü";n Gesteintn oft mächtig f:ntwickelt und nur d~e Vorkommen 

von giiet{Ollinem Grus, Feldspatstticken u. s.v,r. lässt o.•nn auf da1 an 

st&hcnoe Krist~llin schli•asen,d~ dieser Grus oft von höheren kri

st•ülinen Kuppen he rbgt:;wa1chcn wurde ist *G '1itt schon mehrmala 

bt<tont v.'1.lrde, nicht immer möglich, mit Sicllerhei t d~s An111tehende an

zugeben. 

Kohlcnvorkommen,Bishfrige Schurfblii.ue. 

Kohlenvorkomm~n sind in unserem Gebiete zwar schon la.nge 

bekannt, und btrei ts vor 100 Ja.hren hw.t der bergmännische Abbau begon-



nen ( Beidenstein),doch ist in de.r Liter•tur d2.rüber f~st nichts 

berichtet.Die bisher bck•nnt«n Vorkommen befinden sich in den höchat 

g4"'leg~nen Tertiärmulden nahe dem krist„~llint·n Grunc,gebirge aufgei.1.~ 

g.:rt. '~ie ge11ören äer unteren wabrsch«"ihlich oligoz,:nf'n Abt•ilung 

llln)<.ien sogen;inntfl'n M.&lker Sahiehten und sind demnach den Kohlen der 

unt~re.n Sü~l!waa@ermolilsse B•verns -.1t1>rsgle:ich. 

Ihre Lag1trung unmi ttelb•.r am Fua1:H des böhmischen Maseiva haben 

siF rr'ii t oen beck~:nnte;n Vorkommen von Wölbling,Obritzbergii und Tbal

lt:'rn sc11de:· einer Re:ihe kleincr<:r Vorkommen z,B. am Pielrchberge 

bei l~elk gemr.:insam und es scheint,aaas längst de• ganzen Rand•• des 

böh1r,i~chen :Ue.ssiva bei der baginno1den Uabcrflutung durch da• Ter

tiäre !teer in einzelnen klcinere:n Bucht~n und Becken Stisswaaserab-

lq;1rungt;n mit Kohlenbildungen entsts.:ntll:en.Aus der unmittelbaren 

N;;; chb~,rgchaft un!ert:s Gebietes sind in neuester Zii t Kohlenspuren 

&.U$ dt:fü Lotterthe.le bei Grein und ein Koblenvorko1mrien bti St, lr!a.rtin 

am Ybbsfelde gemeldet worden. 

Dia drei in un11erem Gebiet.- bisher bek'-innt•n Br•unkohlenvor

kommcn sind von Wett n„ch Ost: ciaa tv·ischtn Weidenb'1UEr und '5ruben 

b~u0r in der Gam•inde Kollmitzberg.dia unterh•lb des Gehöftes B•i

öenstcin ( Gemeindt Windpi.,seing) und da.s bai Unterholz ( &.n der 

Grt:nze der Ge einoen Klein Wolfstein und St,Uartin.l;,ch dem ilorher 

Uber 0.if" Verbreitung öea Tertiäre Gesa.g.ten gehören die drei getrenn 

tcn Vulden t1n: 

1) di.,8 KOLLVITZBERGER KOHLEMVORI<'.Ol~MEN liegt im östliche-n Teile 

c'\e,s vom Kloffenb~cb durohechni ttent·n Tertiärbe:cken11 in rund 330 m 

s~ehöhe.Durch den ~:lten Bergbau und die Schurf arbci tf'n der letzten 

J•.hre sind hi~r e:uf dem Ri.-gel nördlich des genannten Baches zwischen 

d tm Weidenbauerhof -,:nd beider sei ta des Hofes Grub ( derzei t1ger 

Besi tz•r Ed er) zwE)i Flöze ~uf geschlossen worden, deren :Lt:ächt1gk•i t 
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zusammen dreiesig Zentimleter bia 75 Ze•timeter beträgt.Davoa fällt 

auf das U•terf~öz 20 - 45 cm, auf da• Oberflöz 10 - 30 cm.Da1 Zwi

acheami ttel beträgt 20 - 35 cm. 

Die Lageru•g ist fast horizo•tal mit wechael•dem Ei•fallea.Die 

Aeltere• Schurfarbeitea 

aollea bereits im Jahre 1848 mit eiaer Bohru•g beim Wa dea 

bauer bego••e• habew,später wurde• dann zwei Schächte uad ei• Stol-

le• gegr~bea. Im J;;,hre 1863 wtrde• zwei Doppelma11e u•d ei• eia!achea 

Grubeamaaa u•ter dem Name• Grubewfeld • MA~ia" verliehe• uad ala 

11.Brau•kohleabergba.u bei Viehdorf" im .Bergbuche eiagetragea. (Ver

leihu•gsurkuade Zahl 857 voa 1863,RevierbergllJJlt St.Pöltea ). 

Zur Zeit der l!,reif•1hru•g am ?.Dezember 1861 besta.adea fol

gende Schurfbaue { Prot.Zahl 21?9 ex 1861 Revierbergamt St.Pöltea) 

welche heute vollatä•dig verechüttet aiad. 

l) Nikolauaatolle• im Walde ( Parc.Nr. 1543 ) ruad 240 m ONO 

vom Grubewhofe eatferat. ( aach dem Protokoll 108502 Li•ie• wach 

Stuade 5 Grad 9 Mi•. 52+}vo• der NO Ecke dea Woh•hauae1 de• Stephaa 

Eder ) Er war 91 m ( 48 Klafter } gege• S { Frot. Stuade 13 ) ge-

führt,durchfuhr zuaächat graue• Liegeadaaadatei• u•d erreichte i• 
' 

55 m daa Liegeade Flöz mit 21 „ ( 8 " ) Kächtiilgkeit,welche bia 

34 cm ( 13 " } beim Feldort aa1tieg uad SW-NO Streiche• bei s0 

Eiafallea gegea SO zeigte.Auaserdem wurde durch 10 om ( 4 • ) du~kle• 

To•1chief er getre••t e1a 8 cm { 3 11 ) atarkea Oberflöz aagefahrea; 

daa Haageade bildete brauaer Schief ertoa • 

+> Die Stundearichtuage• siad ohae Berückaichtiguag der mag•etischea 

Dekliaatioa,welche damala uagef ähr 11° 30 • betrug, aagegebe•. 
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Da.a Uaterflöz wurde durch eiae atreicheade Strecke,die bei 

81:5 m gegea W getriebe• wurde, 34 m ( 18 Klafter ) weit verfolgt, 

wobei die Mächtigkeit auf 45 cm ( 17 " ) aaatieg. 

2) der B~rbaraach&cht ru•d 150 m so dea Gruberhofea ( Prot. 68490 

Stuade 8,Grad 12, Mi• 24 ) aut der Wiese Pa""iZelle Nr 1556, welcher 

18 m { 9 Klafter) saiger getriebew,da• Oberflöz mit 47 cm ( 18 " ) 

awtraf. i• der 3te• Klafter wurde eiwe Strecke aach SO getriebe•"') 

ia welcher daa uatere Flöz 32 cm ( 12 • ) betrug uad voa dieaer Strek-

ke wurde eiae zweite gegea NO zu der früher erwähate• Streichuagaatrek

ke getriebea i• der dieaes uatere Flöz über 60 cm ( 2 Schuh ) :Mächtig 

keit ebeaso wie ä:i:& am südwestliche• Feldorte erreichte. 

3) der Joaefaachacht ru•d 360 m südwestlich vom Gruberhof'e ( Prot. 

144.000 " aa.ch Stuade 16,Gra.d 9 Mi•. 20) eatf'erat,mit eiaer Teufe 

vow 22 m ( llt Klafter ) l• 15 m Tiefe wurde eiae Strecke wach Stuade 

14 getriebe• uad erreichte 11.a.ch 5'7 m ( 3 " ) mit der Firat eia 60 cm 

{ 2 • ) mächtige• Flöz.Ia eiaer zweite• vom Eade dieser Strecke aa.ch 

Stuade 20 getriebenen zweite• Strecke vo• lli m ( 6 Klafter ) Lä.age 

aa.ak die :Mächtigkeit auf die lli:i.lfte. 

4) Eia Bohrloch 20 Klafter ( 38 m ) westlich dea Weideabauera 

mit 26'5 m Tie!e.E• trat 80 cm ( 30 " ) Kohle a11t.DJ.t Zwi•cheiunittel aa. 

Die Kohle wurde aeiaer:c;ei t mit Fuhrwerk aa die Doaau verfrachtet. 

Der Bergbau lag berei ta .Ende 1864 still u•d 1869 wurde die Ma.s•• 

gelöscht. 

Im Protokoll heiaat ea,da.as die erstere Strecke 11.a.ch N-We•t ge

triebe• wurde,wa• mir aber mit de• folgeade• Aagabea (sü•östlioher 

Feldort!) im Wi derapruch zu atehea acheiat; auch beim Versuche die 

Strecke ~ur der Katastr~lkarte eiazuzeichaea stimmt es aach dieser A• 

gabe • cht,weshalb ich gl~ube,da•a sie •uf eiaen Schreibfehler beruht, 

uad SO heiasen soll.Die erwähate Grabe•k~rte koant ich leider aicht 

vorfinde•. 
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Eiae genaue A•gabe über. die Förderung koante ich nicht erfahrea. 

Herr Di re.ktor Woltf der Mähri sehen Mon tMi.ageaellac.ha.:f't gab beim Re

vi erberg&mt aeiaerzeit aa,daaa täglich 2 Waggon gefördert wurdeat) 

Die neuea Schurfa.rbeiten,welche die mährische l/Io•taage•ell

achaft -.usgeführt hat,beatehen ia eiaem Stollea,welcher i• der Nahe 

dea alten verachütteten Stolle•• aagelegt worde• iat,uage!ä.hr 25 m 

vorgetriebea wurde uad welcher de• jetzt ala Wetterachacht auagebau

ten 3'9 m tiefe• Schur:f'acha.cht 7'5 m vom Stollewmuad e•t:ferat erreicht. 

N-.ch ungefähr 13'5 m iat eine 9'6 m la.age s·Lrecke aa.ch Oatea vorge

triebea,aach 15 1 5 m eine ~•dere Strecke gegea Weatea,die ~ber paral

lel dem Hauptatollea aoch weiter wach S vorgetriebea wurde al• dieaer. 

Ungefähr voa der ~itte dieaer Strecke,9:2 m vom südlichen Feldorte 

ew.tferat ist schlieaalich eine 4'50 m la.nge Strecke aach Weste• vorge

triebea.Die Grube ist ziemlich trocke• •ur ia der weatlichea Strecke 

et~ne mehr w~aserzufluaa vorhanden. 

Der Auabi•• de• liegeade• Flöze• at;eht bereit• am Stollea

eiag~mgeJ am Eade des 23 m lange• offeaea Eiaachwittea aa uad am. 

Feldorte dea Hauptatollena l m über der Sohle mit 20 cm Stärke,worü

ber, durch ~O cm Tonmittel get?"eaat, da.• 10 em starke Haagead.flöz folgt 

Duakler Schie!ertoa bildet daa Liegeade uad Haageade.Am Feldorte 

der östliche• Verqueruag,die ungefähr im Streiche• ••t dem letztge-

11l::1natea orte liegt,da.a untere Flöz ebe•f~ül• uagefä.hr l m über der 

stollensohle u•d besitzt 40 - 45 cm Stärke,iat •ber ebewao wie dal 

über 30 cm starke H•ngead!löz bereite at~rk mit To• veriareiaigt,Daa 

tollige Zwiaohelllllittel hii.t hier etwa. 18 cm Yäehtigkeit. 

;...)Für die Bemeaauwg der Gebühren wurde bei der Frei!ahrua eiae jahr 

liehe Förderung voa 40.000 Ze•twer• awgeaommea. 
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Am atarkaten ist die Kohle w.m westliche• Feldorte d.i. uage:f'ä.hr 

18 m im Verflaehea und N"W vom Feldorte dea Hauptatolleas.Hier ateht 

d.u11 ungefähr 40 cm starke Liegead.flöz -.n der Sohle -.. uad 30 cm da

rüber da.a 30 cm starke durch eia achwa.chea To•mittel geteilte Ober

flöz. 

Am südliche• Ende dea weatlichea Stolleaa acheiat eiae Störuaga

zone vorhanden zu lieia.Daa im rechten Ulm aach 30 em starke Uaterflöz 

vergcllwächt sich vor Ort bi1 20 cm und 1chei•t aoch uagt:atört zu aeia. 

D-.5 Oberflöz voa 10 ä. 15 cm Stärke wird aowohl im Ort1bilde wie am 

Ulm vo11 je ei•er OW-streichewtden uad 30° s gemeigte11 Störuagaflache 

O.u.rchsetzt. Vor Ort i at der ö atli ehe Flügel etvta 30 cm abgeaunkea uad 

ili<nt Ulm. der südliche Fliigel dea H-.wgeadfluaaea widerairn.ig leicht aa.ch 

NO geneigt.Aut!allead iat ~uch,d~•• ~• der Störuag im H~ageadtlöz 

mehrfi'.:.ch dunkle Gl~Pizkogle eracheint.D•• Zwiacheami ttel beträgt 25 -

~o cm am Ulm, 35 - 55 cm am Feldorte uad be1teht aus dunklem Toa 

mit eiwzelnea hellen Streifen.Liege•ciea ( 29 - 30 cm ) u•d Haageadea 

bit.ldet sc _ietriger To• i• dem 25 - 40 cm über dem Oberflöz die 62 

crrr. xtasr•k* atarke Foaailb••k mit Ceri thium ma.rg-..ri taeeum au.ftri tt, 

welche eiae 2 ß. - 3 cm 1ttK.rker Kohlenaehmitz durchzieht.( vergl. 

di~ Ortsbilder auf Beilage l) 

Err1ichtlich achne1det der aeue Stolle• dieaelbem Jflöze aa,aur 

et\,as höher,..v·elche aeiner:wei t der l\ikola.uaatolle• kuf&c.hloaa.Da.• 

11ürcie mit dem aagegebenea fl«<.chea SO Faüle• übereiastimmea.Da.a im 
••• 

JH.:Utn Stollen beobi.i..chtete Vertlä.chea •~eh NW iat vielleicht ad ei•e 

nördliche Abweichung .Die Mächtigkeit ist im •euea Stolle• ei• we

~igea gerimger,aimmt da wie dort in den we•tlichen Strecke• etwa• 

zu.Ea hatte somit die weitere Verfolgung aach Weatea im neue• Stolle• 

die meisten Ausaichten. 

Dagegen i stje• mögli eh, da.aa die beide• <it.lte• Schächte ei• 

tief er es Flöz angetro!f en ha.ben.. 
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Da die alte Grubeakarte aicht -.uffindb«tr wa.r,verauchte ·.t~h nd. 

aach dem Freit~hrumgaprotokoll auf den K~taaterblätterQ die altea 

Strecken einzuzeichnea u11d mit Hilfe der Karte 1: 25.000 die eataprech!, 

dea Aufri ••e da.zu zu eatwerf en. ( Vergleiche Ta.tel 2 ) Die:ae zeigea 

deutli eh, da.aa det• etwa i• glei eher Höhe wie der Nikol•uaatollea im. 

Schichtatreichea a•gelegte Barbaraachacht etat l? m tie:fer Kohle aa

tr.! .Ewt·neder geht dfi.her zwiachea dem Barb&ra Schacht u111d dem aüliehea 

1~eldort deJI Stolleas ein grösaerer Verwura durch oder h-.ben wir ea 

hier mit eiaem tiefera Flöze zu tua. 

Da• durch die Strecke de1 Joaefaach~chtea aageiahreae Flöz 

lllcheiat jedoch trotzdem e1 wieder tiefer liegt,du l!,löz dea B•rbara

schachtea zu aei•.Bei der grö ••ere• Eatf er•u•g voa fa.et 400 m genügt 

ci r~e geringfägig~ l~-eigu11g im Strei chea uru di eaen Högeuuntei;-achi ed zu 

bewirken.Auch die gleiche MU.chtigke::it vom 2 Schuh spricht für die Sel 

bigkeit der beide• Flöze. 

Um eiwe verlasaliche Bereeh• ..\ag der Kohlemneage di eaer Ter

tiärmulde anatelle• zu köaaew,ware ea aotwendig,die Flözausdehauag 

durch BohrUllgea aoch naher !eatzuatellea.D&a Freif ähruagsprotokoll 

vo• l8ol erklärt,daaa die Kohle auf 400 Kl&fter läage uad 259 Klat'ter 

Breite bei eiaer durohachaittäichea McichtigJ:kit vo• lf Fu•• au!'geachlo• 

aea sei.Da• eatapräche ruad 150.000 cbm Kohle.Doch k~•• aicht dieae 

g~mze lPläche a.la au!geaehloaaea betrit.chtet werdea.Die vo• de• alte• 

Bauen aufgeaehloseeue Fläche darf mit ruad 100.000 qm ( 400 x 260 ) 

aageaommen werde• wad die dementsprechende Kohlemnenge mit 400 x 260 

x 0:45 e 450.000 cbm oder rund 65.000 To•aen. 

Die geologiache Begehuag zeigte,daaa die Hügel weatiieh 

vom Gruberhofe bis hi••b i• SW Richtuag zum 3tei•inger bereits &ua 

GriiR-ni t b;;stehen und ebenso die kleiae bewaldete Rückt'~llkuppe •ordlieh 

vom Weiderbauer,aer g~aze übrige Riegel &ber vom Tertiar gebildet 

wird.Met.eh Süde• iat die Kohle durch den Joaefischac:ht bis an de• Klo!-

f e~b-.ch verfolgt lfOt"d.e•,.,.,.,ii.ch Ortel! du-reh de.a alte Bohrloch bis zum 
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Weiderbauer.Uater der Vorauaeetzuag,da11 die Kohle aoeh bia zura Hauae 

am östliche• Fusse dea Riegel• •achzuweiaea i1t,entsprieht das eiaer 

Fläehe voa uagefähr 700 • Lä.•ce uad 350 m Breite.Nehme11 wir •u• aa, 

da.aa "Rur eine Flözgruppe vorhande11 eei,für welche im aördliehea 'feil 

von eiaer etwa 150 • Breite a,,;;eh dew beiden Stollen-.ufaehlüaaea die 

Durchachnittamäehtigkeit ait 40 em im südlichen Teil aach den altea 

Schächten mit ruad 50 em a•geaommea werde• kaan,ao ergibt sieh : 

700 x l5o·x 0 1 4 

? 00 X 200 X 0 1 5 ) 

ruad 112.000 cbm oder 170.000 Tonnen. 

Der Vorrat erhöht aieh aicht unweaentlich,wenn tataächlieh 

zwei .Flözgruppea übereint1tnder vo rh9'.nden sind. Sndereraei t1 ko-ea di • 

bereite abgeb~uten und die in Folge starker Vertaubunc oder Verachwä

chun& der Flöze nicht bauwürdigen Teile in Abzug.Darüber fehlen heute 

aoch Aah~ltapuwkte. 

Schlieealich stellt daa weatlieh de• erwähnten Gr~nitriegela 

gelegene Gebiet der Tertiäraulde bei Edliager und der Riegel aüdlich d 

des Klofterbachea zwisehen Allmannsatein und Meierhot noeh eia wei

terea Hoffaungegebiet da~.Die aordöatlichate Fortaetzunc cegew Veith 

fällt bereite au•aerhalb des Schurfbeaitzea. 

Die ~ualität der Kohle ist die einer aittlerea Braunkohl•. 

Naeh Angabe dea früherem Besitzers ergab eine Aaalyee der Brüaaer 

deutschen techniachea Hochaehule einen Wert voa 3600 Einheitea.Ei•e 

ältere Aaalyae,welehe ia der Geolo«i•chen Reichaa9atalt ( Jahrbuch 

1862) vorc.enommen wurde,stimmt damit überein: aie ergab bei 7'6 % 

waaser und 14 1 5 % Asche einen Breanwert von 3770 Kalorien. 

2) D&• KohlenvorkoW'.lle• ia Unterholz liegt mit rund 3ee a See
. r116H"li'-

höhe a.n der Wl.!laseraoheide zwi sehen deJJ. Vei tgrabenbach und Willora-

b1:.ch. 



Auch hier wurde aehom vor mehreren Jahrzeh•ten - wahraeheinlioh ebem

!all• ia den 60aer Jahren ce•ehürft,doeh konnte ich darüber kei•• nähe

ren Aufzeiu1•ungen finden.Spuren der alte• Baue fiadef man im Walde 

•ördlich der Strasse Unterholz - Scheiterbühel,einige Sahritte nord

westlich des neue• Sehachtea.Eraichtlich wurde voa dem aüdweatlioh ce

richtetea Sei tencrabea der Sa.ulinger ein Stolle• aaeh s vorcetrieben. 

16 - 17 a ~Jacheint ein offener Eiwaohaitt ceweae• zu aei•,naeh weite

ren 28 bia 30 a waren na•h den Piace• zu achlieaaea kurze Seitenatreckei 

aaeh s ( oder SO ) und W cetrieben. Unce!ähr am Ende der Verbrüohe lie~ 

der Sehurf etollen kUS dem Jamre 1914.Nach der klei•e• Mulde zu achliea

ae• si•d die Arbeite• k~um über da.a Schurfatadiua cediehea.Auch soll 

vor Ja.hrea aach Yitteiluug dee Gruadbeaitzera Bleiweiaa i• Grabe• u•

terh-.lb seiaea H~uaea eiu Stoll~n 1uteh Norden cetriebe1t worde• aei•t 

der Kohle a.atra:r, aber wegen zu cro aaen Vlaaaereiabruchea verlaaaea wurde 

Von den Bkuen der letzten Jahre findet •~• eine• verstürz

ten 'Schacht ungefähr 30 Seüri tte NW des neue• Sehurfacha•htea,welcher 

gelben s ... nd bloaalegt, anschein~nd aber vor Erreichen der Kohle nach 

Kriegsausbruch verl~iasen wurde.Ei• zweiter Schacht wurde im Jathre 1914 

in den Gr~ben utu1.ittelbar unterhalb dea Hauaea Blieweiaa abceteuft, 

weicher uaeh deaaee Uitteilunc 10 - 12 a tief war uad 3/4 •Kohle sa.rat 

dea Zwischemaittela a&traf.Eia neuer Schacht wurde im Jahre 1919 cece•

über dem Hause Blieweiaa ungefähr 20 Schritte unterhalb dea w~ldrandea 

a:ncelegt,welcher auf Reehnu•c dea aiederöoterreichi sehe• L•ndear-tea 

weitergeführt i• November fündig wurde.Dieser Scha•ht durchteufte 

3'60 m feiukörni&en celbea Sa.n~ darunter 3 1 50 • sandi&e• Lehla,da•• 

bla.ue Tegel,welehe! nach unten dunklere Fai.rbe annehaea,bei 13:50 • 

wurden 20 - 30 cm schwarzer Kohlenaehiefer mit mehreren Cm atarken 

streifen vo• eehwarzer Glanzkohle,dann ~~•h 30 - 33 cm dunkler Schief er 
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ton ein Kohlenflöz von 40 oa und nach weitere• 30 - 40 -cm. Sehieferton 

ei• 75 ca bis l • atarkea Flöz ait mattschwarzer etwa1 schieferiger 

Kohle a.ngef ~hren. 

Die Kohlenflöze lagern !aat canz eben.Wie aber an dem nördlichen 

langen Stoaae deutlich zu sehen war.-werden aie in der Richtu•c aach 

Stunde 8 voa eiaer Verbiegung durchsetzt, wobei der aüdöetliche Flücel 

1lrl. etwk eiae11 halben Meter abceaailken und an de.r Schleppung daa obere 

Schieferflöz auf 6 .m.,daa Mittel auf 16 em Teraehwäoht wird. 

Zuglei eh ai t den l!1lözea tr ... t crö aserer Wa.aaerzufluse eia, welcher 

beim Erreichen de• untersten Flözea uacefähr 10 ~iautenlieter betruc. 

·na der Tackranz des Schachtea 13'50 a über dea sördlich davon celecenea 

Seiten1r~ben dea Saulinccrabena liect,iat ea wahracheinlich,daaa äaa 

ausatrömende Wa.aaer mit den nassen Wi es.en des S11i.ulin1gr~bena in Zusawae.1 

h.,.nc steht. 

Die Qaulitat der Unterholzer Kohle ~urde nach einer von Herr• Direk 

tor Wolf bei• Revi erb t~rgcaate St.Pöl 1.ett cema.chten Mitteilung aeiaerzei t 

ftpebeBfalla ~n der deutschen technischen Hochechule in Brünn untersucht 

Darn:.~eh hatte die Kohle ziemlich viel Asche ( ~O ;:; ) und einen .Brena

wert von ruad ~000 Caloriea.Di e im neuea Sehachte a.acef<;..hrenea I!1löze 

aind ziemlich stark verunreimigt,doch br~nnt die Kohle in einem ce

wöhulichen eisernen Ot'en recht cut.Ein~ .„us eiuer &rösseren Kohlemae• 

ce vom unteren Flöz durch Herra Chefchemiker der Geologischen Staata

amst~lt F-.Eichleiter durchceführte An~lyae hatte ein weitaua aehleca 

teres ~rgebnis, aämlic! 10:75 ~ w~sser, 53 % Asche, 5:4? % Schwefel 

und 1870 C1;.lori en Brennwert. Die brennbare Subat11Lnz betruc nur 36' 25 

~,d&a spezifische Gewicht 1:83J Nach dem Ausaehen der ••die Geologiacl 

Staattian&t&lt eincesendeten Proben ausa ieh jedoch vermaten,dass sie 

nicht vom Flöze entnommen l'rurde ( zunrnJ. der Seha.eht b e:i n:.eiuer Alarei

se bereits unter Wasser stand )sondern von der vor einiger Zeit ce-
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förderten und aufgebaldeten Koblenmenge,von der die besten Stilck• 

bereits weg~enommen waren.Eine ricbtii entnommene Probt dilrfte ein 

beeaeres Ergebnis liefern und es ist unbedingt geboten, aine neue 

Analyae vorzunehmen, sobald der SchQeht wieder befahrbaa,r sein wird. 

licht unwichtig ist der verhältni1mäaaig hohe Teargehalt 

von 10 158 ~,welcher die Verwendung ala Schwelkohle zulässt. 

Die im Unterbolz1tr Gebi•t~ vorhandene,S. Kohl«"nmenge wurde 

•einerzeit von Herrn Direktor WOLf auf 60.000 t ge1chätzt.lach d.en 

geologiaohen Begehungen reicht da.1 Tertiär b11 etwas über die Straa

aenkreuzung bei Unterholz nach Weiten.Die Ostgrenze wa.r im. Walde 

nicht zu ermitteln,doch reicht das Tertiär aiohtr bi~ über daa am 

Waldrande liegtnde Ha.us des J'naaz Leiner.Da1 entspricht einer Min

de1tlänu;e von 400 m- Die Mindeatbrei te von dem Sei tengr~.b•n der Sau

liegern bi• zum Grubenpeiinn beim Haure Bliewei1a beträgt uniefähr 

150 m.Daa •riibt bei Annahme von nur durch1chnittlich 75 cm Koblen

mächtiikeit ( atatt 1 115 bis i•4o m de1 Flözes 2 und 3 im Sohurfacbac 

te ) bei dem apezifiachen Gewicht von 1 15 ; 

400 x 150 x 0•75 = ~s.ooo cbm oder rund 70.000 t.Bei Annahme 

von einer durchachnittlichen Ge1amtmächtiik•it von 1 m,waa nach 

dem Ergebni• im Schacht noch durch~u• bereohtiit iat,60.000 obm 

oder rund 90.000 t,wobei allerdinga j• nach der lokalen Verunrei

niguni der Flöze ein i•Wi1aer Abf~.11 aich err&ibt. 

Andererseits ist Qbtr hier das Hoffn;)ni•i•biet weiti'iUI il"Öaser,, 

Ea umf;;.aat den Riegel von Unterholz bis zum L&ngenedthof,dann den 

anlil"enzenden Teil de~ Waldes östlich über dem näch~t~n H-S-Graben 

und im lorden das Gebiet a.m Sa-ulieger Gri:.ben bi1 hini.b zum Graben

bauer an der Wilfer1ba.cber Strasse.Auch hier rnuas d.ie Ausö •· hnun~ 
(' 

der XohlenfUhrune; durch Scburfbohrungen untersucht werden,so wie •• 

sieb ~uch empfiehlt die Unter1uchung,ob unter den erachöpften Flözen 

noch Kohlen vorhanden aind,atatt durch Vertiefen de• Schacht•• durch 
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' 
eine im Schach\ a.nt:eaetcte Bobrun.,; "'uazuführen. 

). )Ps• EIWJQSTH:I!!!iß {{OliLJOC!QllKQl1fS! 1•\ im Quella•biete dea 
<r'""·" . -

Seieenttt;:t~•r Bach•• in dem dr•i••1tla•n Golä.nd••'tUcke gelo~en. au 

Ton: Ur•nagraban ( der Gemeinden ;11mp&1tdJ1i und Klein ~roltatetn ) 

und. dem G:tab•n, welcher an der Abne1aung du leuaWler Strasse 

öatlioh des Gehöti•• Unta Ee1d•n•t·•in herabaleht, •1Di••chloaaen 

t~ird.Eei der Vtteintaur:s di•••r betd.en Gräben und mehrerer stark 

v•rzw•i~ter kurser Gräl>•n von Ost~n hn, li•a•n p6eaere 1tlt• 

Halden von kobl11en 1Cb1efen. Kohl•naohietu und verechi•f•r'• 

l'.ohle at-11' •n des unter•ten •t•il•n Abbwap d•• nördtloben Graben

afera unter •1n.r s•r1ng.n Raaendeck• •n. 

Uebar den alten B•r&b&U hier iat nichts nä.hereo veröffentlicht 

!'!c.u·1en, und b4e1 d.n ül.tertm Ii~tnhetmi11cben dieaer Gegend 1•t nur die 

Erinn~ne erhalt•n, d••• voi- •twa 100 Jahren Kohle gegraben und 

:r-1 t ::·liii•n zur Donau verführt wurde. 

ir.ret ain Aktenvermak beim Rtvierber&•mt St.Pölten ~b•r •1n 

neuea Verlelhunpansu.ohen lm Jab:re l.873 orm5&11chte •• mir be1 der 

Berß)lauptmannaohati in Wien nähere Autae1chl1Ull&en über ü1• ~lten 

Ber~au• ..utauf'1nden. ( DuibaupimannaclUfif' z. 350 von ie73. lo61 

von 1872. 1.305 ( 1873) Dunaoh wurd•n buei't• lmJabre 1819 Yoa 

:~erggericht ln ateyer Grub•nma.s1en Terliehen. welche ala tt Stel„ 

kohlen-. Alaun- und V'itrlol • B•ribau „ S1pamnd1atollen 1• St. 

1''öltcner Eerib90h 'I'.v.s.I. e1ngetraw;en wurden.Par ßf'rgbau. und die 

t~'-zugehörip Ala..unhütt• ( auf der Pa,ra.l'r. 669 ) dUrften bia End.• 

C.er vierziger J•hr& in Betrieb eewe1en ffein. 1852 beitt r:auf dtt 

GrundatUoke durch Josef WI!tJfm war die AlaunhUtte aori t- ca.• auf 

l';,.rz. 670 bestandene l~napp•nhau• und du: Kohlenatadel ber•1 t• ab-. 

c,tttrai;en. Ea d.'Jrften daa öie auf der Adm1n1atrat1Ykarte im lf.a.aa-
. . --A 1 b• statt Fine verlethuna aelb•t f(Nru. n c • • 
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atabe 1.:28.800 verzeichneten heute nicht mehr vorhandenen 3 Ge

bäude an der G~m•ind1~1nz• aein.)Di• endillltige Löaohuni di•••r 

alten Grubenmaa1en erfolgte aber erat im Jahre 1875. Bergbaupt

ma!llchaft Wien z. 509, Kreiagericht St.Pölten z. 923/1875 ) 

Ueber die Ge1ammtförderuni konnte ich keine Aufzeichnungen 

finden.Nach den Halden zu aohlie11en, mu11te der Beribau nicht 

unbedeutend i•we1en sein. 

NaC1llb. dem Freifahrungaprotokoll vom 14.v. 1873 ( z. 1708 ) 

und der beigeachloa1enen Karte waren damala noch foli•nde Strecken 

n'1.ohwe1abar: 

D~• Stollenmundloch, welche• anläa1lich des neuen Schurfver

suohes wieder geöfinet worden war, lag am 1Udö1tlichen Steilabhang 

dea Ackers ( Parz.Hr.668 ) von der IW•Ecke d•• Hauaea Nr.17 160 • 

gegen Stunde 8, Grad 8 ~emeaaen.•) 

Ein alter Stollen nach NW gerichtet war noch 42 m zu befahren; 

mehrere Se1tenatreoken nach W••t und 01t waren teil• veraetzt. 

teil• verbrochen. 

Ein weiterer Stollen lief vom Mundloch ieien W, war aber nur 

mehr 13 m ( 7 Klafter ) offen, dann veraetzt.Eine nach 7'5 m 

( 4 Klft ) davon abzweii•nd• Strecke, fallend i•trieban, na.ch s, die 

noch 30 m ( 16 Klft ) verfolgbar war, gint b11 Uber den luhrwei auf 

die W«t.ldparzelle 667, wo Spuren d•• verbroohenea Eini&.ni• heute nool:a 

zu aehen sind,und auch einige Halden li•i•n.Die• war der • SiiJBUD-t 

diatollen11 oder" laa1eratollen ",welcher aomi't 40 Klafter oder 

76 m Länge beaa••· 

--------------~-------------
0 

11 ) Mit BerUckaichtiguni der Deklin&tion,di• mit 12 50 ' im 
0 

Protokoll angenommen wurd•,richt1i aber nur bei ll betragen hat. 



Die Ausdeh\tuni der alten Bi..ue ist nicht bekannt,doch 

scheinen die Strecken naoh den auch noch heute ze1tw•ilii entstehen

den Einbrüchen auf den Feldern auch in dieaer Richtung ziemlich 

weit i•i&ni•n zu aein„ Gel•i•ntlich der J'reifahruni wurden am 

aildlichen Ulm d•• Stollenmundloch•• über 32 om ( 12 H ) dunkel

braunen Schiefers ein Flöz von 47 cm ( 18 „ ) Jlfächtigkei t und Uber 

82 om ( 31 " ) Schieferzwischenmittel ein zweit•• Flöz von 16 cm 

( 6 " ) fe•ti••t•llt.Daa Haniende bildet wieder brauner Schiefer. 

Die!lächtiik•it der beiden Flöze z•1it• in der IW i•richteten 

Strecke nur ieringe Aenderuni•n.In der SW i•riohteten,fallenden 

Strecke ZOi 1ioh d&a Flöz in die Fii;1te hinein. 

Am Feldort de• 3 • 6 m l~ni•D "uer1ob.lai•• stehen dunkelbraune 

kohlia• Schiefer mit 2 schwachen Tonachmitzen an und ~n der Sohl• 

ein 58 cm (22„) mä.chti~•• Kohlenflöz.Da• Streichen wird Stunde 3 
0 

das Verfläcben mit 12 SO ani•i•b•n.Ea acheint aom1t diese Kohle 

einem dritten tieferen Flöze anzui•hören.Daa eriäbe eine G11amt

mäcbtiik•it der Kohle von rund 1 120 m~ 

In der neueaten Z•it wurde in der Bä.he d•• alten Stoll•n-
o 

mundloch11 ein neuer Stollen in der Riobtuni Stunde 20, 5 anie-

1ohl&i•n. In der Tiefe zeigte nach Kitteiluni 4•• Herrn Ini.BARTH 

da• Ortabild von unten nach oben 82 cm Kohl•;32 cm lett1i•n Schie

fer, 20 cm Kohle, 13 cm lettiw;en Schiefer, 12 cm Kohle und 35 cm 

lettigen Schiefer,aomit eine Kohlenmächtiik•it von i•1~ tm. 
Nach d1e11n Auf 1chlils1en acheint da1 Beidenateiner Kohlen-

vorkommen nicht unbedeutend zu sein, trotzdem hier daa Ters1ä.r 

auf einen 350 - 380 m breiten Streifen zwiachen dem Steinber1 und 
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d•m Rücken bei den Gehöften Klein Wolf•t•in und Groaa Wolf-

stein b•aohränkt iat. 

Da• durch die alten Baue aufgeaoblo•••n• Gebiet zwi1chen 

den genannten beiden Gräben und der Stra••• allein er~ibt,duroh

•Chnittl1ch nur 80 cm Kohlenmächtiik•it angenommen { statt 

1 114 - 1 1 20 m der or)en be1ohri1benen Auf1ohlU11e ) : 

320 x 300 x o•s rund 3a.ooo cbm.Da. das spezifische Ge-
2 

wicht mit 1 1 6~ bestimmt wurde,entspr1oht daa rund 60.000 t. 

Dabei i1t allerdini• in Rechnuni zu ziehen,d&•• durch den 

früheren Bergbau ~in• wie •• acheint nicht unbedeutende Menae 

bereit• abgebaut i•t,und dass der B~rgbau bei seinem Fortachreiten 

infolge dieser 5lten Baue oft mit Schwierigkeiten zu kämpfen 

haben wird. 

Doch ist andrerseits anzunohmon,da•• die Kohle 11ch auch noch 

über die•• Gräben n~ch Süden und 01ten dortaetzt.D~• Gebiet 

zwiachen dem HauptiT&ben,dem von Oaten herabziehenden,zerte1lten 

Gräben,und dem Gipfel bei Groas Wolfatein allein ant1präche einer 

Fläche von rund 300 m Breit• und 350 m Länie,und bei 80 cm Koh• 
3 

lenmäohtigkeit einem Kohlenvorrat von rund so. 000 m oder mehr~-.. 

als 125.000 t. 

Ee wird daher auch hier durch Bohrung au unter1uchen ••in, 

wie weit aich die Kohle nach Süden fortaetst.Di••• Unterauch~i•n 

•ind auch noch weiter auf die am SUdo1tfus1• dea Steinb•re•r• 

gelegenen9 von Terziä.rablageruni;en i•bildeten Hüi•l mit den 

Gehöften Schadenlehner und H•i•• auazudchnen.Auoh hier soll 

••1nerzeit aüdöatlich ce1 Steinb•rii1Pf•l• auf Kohlen geachUrft 
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worden ••in, und unterhalb d•• sw-10 ziehenden Straasen•tilck•• 

scheinen tat•äohlioh Spuren alter Baue vorhanden zu sein. 

Ueber die Q u a 1 1 t ä t der Beid•n•t•iner Kohle 

liegt auaaer einigen al,•n Analysen eine neuer• Unter1uchuni 

d•• chemischen Laboratorium& dar Geologlachen Staataanatalt 

c. r. Eichleiter vor.D1••• ergab: 

Kohlenstoff • • • • • , 

waaaeratoff • • • • • • • • • 

S;t.uerstoff und Stickstoff • • 

Geäamtachwef el • • • • • • • 

• • • • • • • • • • • 

Aflche • „ • • • • • * • • • • 

2'85 ~ 

10'75 % 
3•20 'fo 

12 100 ~ 

47 100 fr, 

a araua berechnet ein Brennwert von , , •• 2407 Oalori en„ 

Die brennbare Sub1tanz beträgt nur 41 ~.Die Kobl• ist schieferig, 

von brauner Farb•• nur an den Spaltflächen achwarz und von den 

kehligen Schiefern d•r Zwiachenmittel ä.uaeerlich wenig ver• 

schi•d•n. 

Dabei tat zu bedenkea,daa1 die Kohl• aua dem n .... en Aufacblu„ 

•• nicht aehr weit vom Auab1••• entnommen wurde und möilicberw•i•• 

weiter 1• Bori• weni1•r verunreinigt 1•t. 

Die im Jahrbuch der Geolog1aohen Re1chaanatalt vom Jahr• 

1875 veröffentlichten,nacb der Berthi•r-Method• durobi•filbrten 

Untersuchu111en •ri&b•n ähnliche Warte, und zwar: 
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l. Waaaer 4•4 %, Aach• 4 3 •a 'fo. Wärmeeinheiten 2395 

2. tf 3'7 '1' tt 46 16 1o ff 21~54 

3. ff 411 1c ff 4o•a 'fo tt 2586 

4. tt 3'5 % tt 34•3 % tf 3186 

Die Proben wurden i•legentlich dar Freifahruni im Ja.hr• 1875 
i••ammelt und 1tammen l und 2 aua dem oberen und unteren Flöze 

a.m Stoll•nmundloche; 3 aua dem damals neu angel•&t•n Q,uereoblai•• 

Auch di••• Proben a1nd aomit in unmittelbarer Nähe oder doch nicht 

weit b•ri'Jä.rta vom Auabi1ae entfernt entnommen. 

Wichti~ iat die il"O••• Teerauabeute der neueren Analyae, 

nämlich 19•22 ~. 

Sache einer teohni1chen Unterauchuni wäre •• noch zu prüfen, 

ob nicht auch die kehligen B•il•itachiefer,von denen beträchtlich• 

Halden vorhanden aind,1ri•ndwie verwertbar aeien.Di• seinerzeitii• 

Unt•rauchung dieaer Begleitacbiefer ( Jahrbuch der Geoloii•chen 

R•ichaanatalt 1875 ) anlä.aalich der Freifahruni im J;.hr• 1873 •riab: 

1. Wa.aaer 

2. 

3. 
4. 

„ 
tf 

3•0 ~. 

4 16 ~ 

3'9 ~ 

3'3 % 

Asche 

tl 

„ 

75 16 %, Wärmeeinheiten 

58 10 % 
8011 ~ 

-,7•a ~ 

„ 

628 

1154 

266 

583 

Davon stammt l vom Stollenmundlooh, 2-4 von dem erwähnten 

Qu•rschlai•• 

Die von den Halden entnommenen Proben brennen an der Kerze 

mit nachhaltender Flamme.Beim Veraeohen im Platintiegel brennen 

die Proben mit lebhafter Flamme, entwickeln etwa• Schwef•li•ruch 

und starken weiaen, nach P a r a. f i n riechenden Rauch. 
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Eine mit Ing.BARTH durchgeführte flüchti&• Schätzuni der 

Halden ergab,unt•r der Vorau11etzung,da.11 di• ganzen Halden au• 

ähnlichem Abraum b••t•h•n,un&efä.hr 100 W&iiOn di•••r Schiefer. 

Dabei wurden die weatlich des Wage1 gelegenen kleineren Halden 

Beim Mundloche d•• &lten Wa•••r•toll1n1, welche infolge starker 

Bewachaun& mit JuniW&ld nicht iem1111n werd•n konnten, nicht 

mit inbegriffen. 

Seinerzeit dtirften d1••• Schiefer s.T. sur Alaunbereitu~ 

g·tidient haben.Ob aiob auch heute noch die Er••ui'lni von Alaun 

aus den Schiefern ala Nebenprodukt neben der KohlenfördeX'Ung 

durchführen lic•~•,entzi•ht sich meiner Kenntnis, und wäre 

At; s~oh• einer technischen Prüfung.Jeden!all• dürften di••• 
Schiefer wegen ihr•• Parafini•halte• Verw•nduni fiaden könnp•n• 

W • 1 t • r • H o f f n u n i • i • b 1 • t • • 
---------~--~---------~------~-------~-~-------------

Schon bei der Beapreohun& der biaher bekannten Kohlenvor• 

kom1n•n wurden di• unm1 ttelbar benachbarten Boffnuni•i•bi•t• 

erwJ\ähnt„ T 

Im weiteren Sinne aind aber alle Terz1ä.rmulden unaerea 

Schurfi•biete1 ala Hoffnungagebiete anzuaehen.Stellenweiee wurden 

in ihnen auch koblii• Ausbi••• i•funden. 

Das Klein Wolfat•1ner T•rziä.rbecken mit dem da1 Unterholser 

Kohlenvorkommen in Zuaammenhang ateht,iat,wie 1chon im alli•meinen 

geologischen Teile bemerkt wurde,durcb di• Q,Uellbäche d•• Weitgra,. 

'benb ehe• stark zertä.lt und die terziä.r•n Aua!üllungen aiad viel

fach bia auf den kriftallinen Unt•ril'Und au1geräumt wordea. 



30 

Aus di•••m Grunde aind hier die Verhältni••• weniger iUnati& 

wie in der Blindenmarkter Mulde.Kehlig• Au1bis1e,oder nur dunkle, 

bräunliche oder schwarzgraue Schiefer ~~rden bei ~•r B•i•huni 

nicht gefunden,aua1enommen im oberen Teil• d•• Frauenirabens 

im unm.1ttelba.ren Zuaatnmenhan&• mit dem aüdlichen Teil• dea 

Klein Wolfateiner Tcrz1ärbeckena, wo neben Kellen Tonnen auch 

dunk•ltiraue, bräunlich verw1tternde,feinaand1i• und glimmeri&• 

Schi•f•rton• Uber Granit in flacher Lageruni anstehen. 

Da viele Gräben m1t Wi•••n bedeckt aind und. keine Aufachlü••• 

gewähren, i1t daa Vorhandensein von Kohlen auch in die1em Becken 

bicht au1~eachlossen.Unter1uchungsbohruni•n wär•n hier ~uf den 

breiteren Riegeln zwischen den Gräben anzu•etzen ( z.B. we•tlioh 

von Haa.:,bei der Qro1aen Dachirub,Zw11chenthan und D1poldaw1•••n). 

Doch dürfte •• aich empfehlen, die•• Arbeit erat apäter vorsu

nehmen,nachd•m das Er~ebni• der Borhungen am Unterholzer R1•i•l 

bekannt i1t. 

Da1 BLINDEBYARKTER TERTIJ.ERBEOKEllI wird nur von zwei tieferen 

Tälern,dem Gröblerbaoh und dem Blindbach - Weitil'abenbach zer

aohnitten.Da1 Tertiär bildet hier da• i•d•hnte breit• Hilti•lfläohc. 

Da.1 Muld•nticfate scheint bei Tha.llin& und S•mmelneet zu li•&•n• 

In den Seit1ngräben,be1onder• nahe dem kri•tallineu Unter

&rund wurden in diesem Tertiä.rbeoken mehrfach dunkle bituminöa• 

1:andii - ilimmerii• Schiefartö'ne i•funden, so am Nordfua•• d•• 

Kienb@ri•• i•i•nüber dem Buchin&erhof.nördlich von Gunrpenb•ri 

in d.en W~,11erri•••n des bewa.lcteten Abhan&ea ~egenübar Thallini 

im Pcraadorfer Gra.ben, im Zi•i•lofen bei Pra.•dorf und. im oberen 

Teil de• •oi•nannten Schliargrabena, der von Fürholz zur FUramUhl 
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herabzieht.Am er•tienannten und d~n lttz••n bei den Fundorten 

komu~•n in den dunklen aa.ndi&•n Schiefertonen il.uch braunschwarze 

Lai•n vor,welche da• Au1eehen erdiger liiJlit18Ch•r Auabi••• beait

zen.Proben davon iaben beim Veraschen im Platintiegel einen 

schlrachen aber deutlichen Geruch n;ch Kohle und Schwefel, in der 

Flamme zer1pr1ngtn sie lebhaft knisternd unter ~leichem Geruch. 

Dtn beaten Aufachlul'.a zeigt die weltliche Wand dta Praa

dorfer Zi•&•lwerkea,Hi•r atehen unter i•lben Lehm 60 cm grobe 

Schotter mit Geröll•• von Q•ars und. kr1atallinen Geateinen an, 

ca.nn l 11 blaui;rauer i•lbgeetr•ifter Ton, dann l m braun verfärb

ter achiefrii•r Ton,welcher in schwarzbraunen Ton mit kleinen 

schlefri&•n,erdig;en,liiflitiachen Brocken ilb•ri•ht, d:ia a.ua 

dit1er etwa 2'5 m 1tarken Schiebt• rieselnd.• Wausor ist stark 

•i••n1cbü1111.An der Nordecke der We1twand lit{l•n d.ie Schichten 

c:an.& flach i•i•D Süden S•ii•n 11• ein 1chwache1 aber deutlich•• 

~ordfa.llen und atosaen am Ende der Wand an ein• kleine Parttla 

wei11en Melkeraande an.Die Grenzfläche scheint ein kl•iner 
0 

~rerwurf zu sein zu dem parallel im Sande ••lbat noch eine N 60 

fallend6jlluftfläohe auftritt. 

Weniaer deutlich i1t der Auf1ohlu1a im Schliergraben be1 

Fürholz. Im obersten Teil de• Graben1 etwa bi1 zum Waldb•i!nn 

scheint hellil"auer Ton anzuateben, dann treten im Wa11erlauf dea 

Grabens flach i•l&i•rt aohwärzlich .i1'11•• aandii• il1wmer1i• 

Schiefertone auf unter denen etw~ 4 Schritte abwärta ein Meter 
0 

deutlich 1ohi•fr1i•,braune,erd1i•, 10 - 20 0 fallende Tone auf-

~ie:11chloa1en sind, welche in dif' erdii•D lignitiachtn Schichten 
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übergehen, ('lufge1oblo11en etwa 1 m } dann folien wieder die 

gleiohen,ftin1andii•n,ilimmerigen,dunklgrauen Schieferton• w1• 

im Hangenden. ( 1 150 m aufge•chlo1aen~. Uni•fähr 6 - 8 m weiter 

abwä.rta im Graben waren nur mehr Spsr•n d•• hellgrauen Tonea 

zu finden.Da• Lagerun&averhältnia di•••r Schichtengruppe zu den 

an der aUdlichen 1teilen Lahne d11 unteren Grw.bena sichtba.ren San

den, die vielleicht auf einem. krieta.llinen Gestein1ri• gal a,ufl&i•rn., 

i1t nicht mehr genilgend aufaeachloasen. 

Der li&niti1ch• Auabi•• am Nordfusae d•• Kicnb•ri•• aohlieaa-· 

lieh i1t nur durch eine klein• vom w-.aaerlauf verursacht• Unter

waschuni d•• bew·a.ldeten Gehänge• aichtbar. Sein Laierung1verhä.ltni1 

zu dem oberhalb und unterhalb im B~cha ani••ohnittenen ~auea 

Tegeln ist nicht zu erkennen. 

Schli•••lich wurde mir in Blindenmarkt erzählt, da.sa aeiner

zei t bei den aUdlichen Häusern von Harland beim Brunnegra.ben 

Kohlenatücke gefunden wurden. 

So i•rinifUii& di••• Aueb11ae an und für sich änd,be1tärken 

•1• doch die Hoffnung,daaa aich auch dlil Blindenmarkter Becken 

kohlrnführend erwe11•n wird. D• die•• Spuren auf die verachi•d•.., 

sten Stollen dea Becken• sich verteilen,kann QUf ein ausgedehnte

res Vorkommen i•hofft werden.Daher wird in di•••m Becken ein ayate

matiachea Abbohrta am Platze aein.lebenher können auch di••• Spuren 

durch Schurf atollen verf ol&rt werden. 

Solche Stollen wurden Endt November veri&Di•nen Jahr•• 1m 

lt ... ürholzer Graben und der Praadorftr Zie~ele1 bagonnen.Erst•r•r in 

güdlicher Richtuni.l•tzterer nach Stunde 19,4°. Nach der letzten 

Mitteiluni d11 Herrn In~~Barth ( 22.Nov.1919 ) haben die Stollen 



33 

noch kein Flöz a.ni,ittroffen, 1ondern blieben bei 2 m bazw. 1 m 

Tiefe noch in bituminösen Schief•rn.Doch aind die Tiefen wohl 

noch .zu i•rini um ein Urteil zu ermöilichen. 

Die Spuren in der Ziegelei bei Praadorf haben insofern• 

noch eine i?"Ö•••r• Bedeutuni> ;.ls, voraus"eaetzt dass sich di••• 

Spuren am Rande der Eb•n• ala das Auegehen ein•• Kohlenvorkommen• 

er~·•i••n,Hoffnuni besteht,da•1 d.i• Kohlenablar.g•runi a.uch noch 

unter da.1 Ybb•f•ld hina.breicht.Es wäre d~• ein ähnliches Verhäli

nia wie bei den Braunkohlen am Oetfu~s• des Dunkeljgt•iner Wald•• 

zwischen d.en Kohlenflözen nahe dern Uri•birge bei Wölblini und 

den durch Bohruna aufgeachlo11enen Flözen bei Statzendorf .Die 

oben aus der Zitgclei be•chrielJanen Aufachlilaee lau:en vermuten, 

das• am Rand• der Jlben• eine Störuni verläuft.Vielleicht li•it 

unter dem Melker Saud ein Uri•biri•riegel an dem der Schlier im 

Untergrunde d•• junid1luv1alen Schotter• d•• Ybbafeld•• wieder 

mit einer Störuni abi••unken 1at.Deahalb ist die Kohle hier er•t 

in gröaaerer Tiefe zu suchen, '-'•lcho weiter i•i•n Süden noch a-u

nahmen dürfte,weahalb •• eich empfiehlt,zuaäohat eine Verauch•

bohruna in der 11ä.h• de• Gebiri•• doch bereit• aildl1ch der ••r
mutlich•n Störuni•zon• anzusetzen. 

Dac ~oaae SCHLIERGEBIET von VIEHDORF wurde noch nicht 10 1nr· 

einzelnen unteraucht,um über das Vprkommen oder da• fehlen von 

Ausbissen Bescheid iebeu zu können. Scht1:arze, bräunlich verwitternd• 

Schlierachiefer fand ich in dem oberen Teil d•• von Vi•hdorf .nach 

KW an Edthof vorbeiziehend•n Grabens.Die Proben lie11•n be1m Ver• 

ruchen einen schwachen bi tuminöaen Geruch erk•nnen.Aehnlioh• 



schwarze Tone zu~leich mit "Qraunen Tonen stellenweise im Au•

eehen an erdi~e liillitiacbt Ausbisse erinnernd,etehen Pm linken 

Steilufer d•• Aliba.ch•• unterhalb d•• Hochholzhofes bei der 

Strasaenbrücke und bei dem kleinen Zie~el1ohla~ ~n. 

E• iat von Yorneher•1n nicht ausi_.~chlo11aen,da.11~ ~uch da• 

Viehdorfer T•rtiäri•bi•t noch Kohle führt.Nach Mitteilung dea 

Herrn Gemeindearzt•• Alteneder 1n Viehdorf,aoll in den 70•r Jahren 

in der Nä.he de1 Gehöftes " Reitler beim Teich • geaohtift worden 

sein.In der Tat läge es nahe,mit dem Auf•uchen dtr Kohle am Nord

rand• über dem Granitr1•i•l do• Kloffenbachea zu beginnen. doch 

iet es wohl an~•z•1it,vor B•iinn von Schurf~rbeiten auch di•••• 

Gebiet in gleicher Weise ieolo~i~ch ~bzu~eh•n wie die übrii•U 

T ertiä.rmulden • 

Auch daa Gelände im Westen d•• Kienberg•• und Triupelb~ri•• 

bis zum Seia•n•g••rtale,dtts tr.llerdini• nur SUin T•il• von SchUrfen 

des n.ö.Landearates "•deckt ist, erheischt noch i•Ol06i•ohe Be

gehungen. 

E r d i & e f u n d • • 
-~~~--~~-~--------------------~-

Der Vollständigkeit h~lber a•i hier noch ein• K1ttei1Uni 4•• 

Herrn BUrgermeiater1 Hofer in Viehdorf erwähnt.Nach di•••r wurde 

in den 50~er Jahren in Grub ein Kilometer östlich von Viehdorf 

und in B•ri!'ini ~ • 5 Km SO von Viehdorf auf Kohl• gebotallt und dabei 

starke Erdgase itn(&etroffen,welche auch in Brand serieten.Da man 

filr die benachbarten Häuser fürohtete,wurden die Bphrlöcher rasch 

v•rechüttet. 
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Solche Gas•usbrilche aind ein•r1aita auch aua anderen Koh-

lengebieten beka.nnt und könnten tf.Uf daa Vorhkndcn1ein von Flöz.en 

mchli••••n laaaen.And•r•r••it• sind aber in Schlier von Ober-

öat•rreich beeonders in der Wela•r G~i•nd zahlreiche Erd~aavor

komrri•n bekannt„ welche nicht von Kohl~n atii.llnnen. Ob dil'lse „ Schl1•r

ga1e k letzten End•• mit Erdölvorkommen zu1a.mmenhä11~tn, 1•t ein• · 

heute noch strittige Fr~~•.Ich percönlich halte ~• nicht für 

au11geachlo11en.In unserem besonderen Fti.11• erinnert die i•oloii•da 

Lageruni ;.n Taufkirchen, wo dickes, dunkltta Erdöl in einer Sand-

1chicht unmi tt•lbar über d•ru Granit i;efunden wurde, vntlchea #>./J'ß/ 

aus dem Schlier 1tartUnt. 

Auch di••• Oertlichkeiten verdienen daher ein• ein{k;ehend• 

Unterauohuni•i•i•benenfalla Bohrver1uche~ 

Z u • a m m • n f a 1 • u n i • 
----------------------------------------

Di• frUheren AuafUhruni•n kurz zuaammenfa11end,iat zu •aien: 

Da• Amstetten - Bl1ndenmarkter Schurfi•biet 11t ein hoffnuni•Vol-

111 Gebiet zu nennen. 

Brauakohlenvorkommen aind bereits an drei vcrschitdtn•D 

Oertlichkeiten:We1dcnbauer in Kollmitzb•ri,B•idenatein in Wlm

pa1aing und Unterholz in Klein Wolf atein bokannt. 

Die bisher naohi;•wi•a•n•n Flöze sind zwar nicht sehr mäoh

tii ( Geaamtmäohtiik•it 0•7 - 1 1 4 m ) di• Kohle nur mä~•ii•r Güt• 

mit 2400 - 3600 Wärmeeinh•iten,doch unter den heuti~en wirtechaft• 

lieben Verhältnissen und den•n der nächsten Zeit bei b••ch•idenen 
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Anlagen wohl abba.uwiirdifl;. Der Abbau wird. in d•n m•iaten 

Fällen keine beaonderen Schwieriik•i t•n ·bereiten, d• die 

Kohlen nicht ti•f liegen ( Kollmitzb•ri 4 - 20 m, Unttrhols 

Ci...14 - 15 m.) In den m•i•t•n Fällen •ird der Abb&.u durch 

Stollen möil1oh sein. 

Bei i.llen drei bakarmten Vorkommen aind dia:1& 'l'c;rziär

abl~i•rungen noch Uber daa aufgeschlo1s•n• G~biet hinaus 

verbreitet und beateht Hoffnung,die Kohle weit•r verfoli•n 

zu können.Bei keinem dieaer Gebiet• ist biah~r unt•rsucht, 

ob unter den aufgefundenen ~..,lözen noch Kohl• vorh•nd•n iet. 

Die Tertiärabl&i•rungen sind im Schurfg:•biete stark 

verbreitet und besteht dah~r die Lö~lichkeit,nocb ~ndere 

Kohlenvorkommen zu finden.Anzeichen dafür sind an mehreren 

Stellen t•funö.en, wenn auch aich•r• Flözauabiaae noch nicht 

n~chgewieaen wurden. 

Die Verkehraverhältni••• sind gilnati& ( Weatbahn,Don-..u, 

gute Bezirk1atras1en ). 

Die Beaohaffuni vou Bau - und Qrubenholz in Foli• der 

&U•i•dehnten Walduni•n bei verhältniamä11i& billii•n Preisen, 

nicht achw1er1i• 

Bohrpunkte. 
~---~~~~--~---~---~-~---------

Auf Grund der früher ~u1tina:uderge1etzten Verhä.ltnifl•• 

werden fokgende Schurfarbeiten empfohlen: 

Um die bereit• beatehenden Schurfbaua in Kollmitzberg 

und Unterholz mö~lichat zweckdienlich fortaetzen zu können, 
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ist die Umi•hunf; d•r1elben zunächst durch t1n1i• Eohrun"en 

~ufzuschlieaeen.Di••• Bobruni;en eind bis e;,uf dis kriati"lline 

(Gebirge) Grundgebirie ( Granit, Gne1g ) zu führen.Ihre Tiefe 

wird nicht sehr b•deutond sein, vo1·;.uss1ichtlich nicht über 

4o - 4o m betra~en,daher könn•n d.ie Bo:r:hungtm mit einem 

bcss•ren Handbohrz•ui• ( Dreifusa, Winde, Sch~q:ip•. Spi:r~.lbohre:r, 

Schlammlöffel und Freifll,llvorrichtun~ für ZertrUmm•rn von 

Blöcken oder der erwähnetn h~xten Konkretionen ) ~usgeftihrt 

werden.Der Vorsicht halber ist der Anfang•durchmee1'er eo zu 

wählen,daas minde•tens dr•1 Rohrdurchm•s~er zur v~rwendung kommen 

können.Die Bohrproben sind zu sammeln und laufend geoloi:i•ch 

zu unterguchen.Schli111slich ist die Höhenl..,i• dttr ein.zehn 

zu be•timmen. 
ber~er 

B~im Kollmitz;t Schurfbau wird zunächat eint Reihe BohrUDiCl 

läni•~ des W•~•• vom Gruber zum Weiderbauer ni•d~rzubr1ngen sein 

und zwar 

l) 

2) 

3) 

in der rort••tZUDi Cleg bcetahtnd•n Stollen•, 

weatlich davon an der W•ibie~uni ö1tlich de• Gruberhof•• und 

halbw•i• von der ersten zum We1derbauer, 

4) beim Weidarbauer ) 

( Die•• Borbun&•n mU11en auch die Fra~• kläro.n,ob noch tiefer 

Flöze vorhanden aind. ). 

.. 

5) r~estlich d•r bewaldeten Gr•.ni tkuppe nördlich dt.s Weide.rbaue:ra 

6) H&lbwega vom Weiderb~u•r zum öt.:tlichen Hauae 

7) beim H~-u•• öMtlich des V:eiderbiuera 

8) im flachen Seit•niJ'aben zwi•ohen Gruber - und Weid.erbauer 



ttwa. unter d•rn •.1 t•n Ertrbaraach-.teht 

9) am Ende di •••• s « i t engr Q.b•n11 

10) ;.m Kloffenbach NNO von Allm'1nn11t~i11 

11) NW dti.von in der Näho des alte:n JoBtfiach"'cllt~• 

12 ) an. h•lben Abha.ng unter c..a1 Grube;rhof in dsr Richtuni 

g•••n Alm~nnztain. 

D•.bei kann vorau11üchtlich schon ni..ch dt:m Er~•bni~ der 

tr1ter•n Bohruni•n ein Plw.n :für cdc FortfUhruni dee best•h•nd•n 

Sto-_clanb~.uea tl;•macht werden. 

In weiterer Hinsicht wil:·d ein platun.~e•ii•• Abboh:t·eu dtr 

früh.~r gen~nnten w•i tcran Hof:f'nunit•i•bi•t• a.m RUckt:n Almannat•1n

~ii..ierhof und. beim EcUin6'•r Platz ir•ifen können. 

Beim Unterholzer Schurfb~u ist zunäohat 

l) Ein• Bohruni; im Soh•.chte bia aufa Ur~ebiri~ i.bzustose;tn, um 

aa.g Vorhitnden11in oder F•hlen ti•f•rer Flöze fE1tzu1t•llan, 

v:on-.,ch e1 sich richten wird, ob di1; Waaserhal tun" clui künft1&•n 

n„ue1 durch einen vpm Süden i•triebenen Stollen bewerk1telli&t 

werden kann. 

W•itere Bohrun&•n sind : 

2) im Graben südlich d•• Schr..chtea unter dem Hauae Bliewe11. 

3} beim Ha.uae dea fra.nz Lainer a.m W•ld.baginn •n d•r Strtrn1e SUm 

Scheit•rbühtl 

4) a.n der Stra11enkreu%UDi b•i Unterholz 

5) beim Hiuae Nr.20 ( Kath.Hofatätter ). 

E) baim letzten Hiug' von Unterholz ( Heinrich ) 
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7) im Sa.ttel vor d•m tan~1nadtho:f11 

dann zur Verfoliuni d.sr J4"'löze ~lt&•n dat nicht ~uf11;1-

achloas•n• 01t1ndt d•• Terziärs. 

8) und 9) zwei ( •ll1n!all1 mehr ) .Bohruni•n länz" der Stra.••• 

in j• ?.00 m Entfernun~: 

Zur VerfoliUUi g•~•n Nor~on: 

10) Eine Borhung im W~ lde •m h•lbtn We>i.; vor a tm Sc'.l'u~chte 

zum Grabenbauern 

11) nördlich d•a Sch-.chtas n•.hc ara Sr..·illiei•r Gr;;i.ben. 

Auch hior wird je n;roh dem Auilf.;;;.11 di•'ie«r Borhunci"n ii·eg~bnnenfall1 

ein planmä.s•iat•• Abbohr•n dtl :früh.er a;cma:rmten woi ter9n Hoff

nun~sgtbi•t~• ein~•tz•n kBnnen. 

Bei dem BEI:OENSTE!NE'R KOHLENVORKOWLElI, f'tlches nach dem mi 't

geteilten neuen iUn•t1gen Aufechluac b~rtit• durch den Stoll•a mit 

Vort•il verfoli:t ,,,11rerden k• .. nn, wären Borhuni;tm zum ~tudieren der 

Flözer1treckun~ vorzunthtnen: 

lJ nördlich de• Stoll1n1 1twaa unt•rh•.lb der Str•.a~• und auf 

halber H5he. 

2) &iuf dem aUdlichen Abh~nl:• am ha.lb•n W•&• zum Gfilhöft• Grosa 

~olfetein,alltnf•lla nocl je eine Bohrun& unter die1em Gehöfte 

und. in der Mitte zw1•ohen dem Gr•nzbllche und der früheren Bohrun&. 

3) am. Abhange unter dt~ G•höfie Unter Steinberg unwoit d•• 

„,lten Schurfb1.ue1. 

4) an der Stract• n".ch Hainstetten beim Schad•nlehner. 

Nr..ch dem Eri;•bnirae di~1tr Bchrunicn werden i.uch hier 

wti ter• Bohruni•n da.zwischen oder i:•••n Südoaten w.nzuaetzen aeta. 
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Zum Aufschlutiae d•r BLIIDENlt:ARKTER WLDlC a1nd aul!aer 

den rohon arwähntttn öchurfatollen ·b•i Ftirholz und Prfi<.adorf 

noch aunächat :foli•nä• Bohrung:en zu empfehlen, welcht: z.I. mt t 

vtw-.s i:rti111•r•n titfen zu r•chn•n h~b•n werden: 

1) B•i FU.rholz awiachen d.•m .A.uabiss und der Stri:r>st zur 

Ji'üranfühlo 

2) zwicchen der FüramUhl~ und dem G•höfte Unttr ß~trt•ln•at. 

3) beim G•höfte Ober Semeln•at. 

1~) obiirhalb Th•lli.ng, wo di• Str~.•s• e1ia Höhe e:rre1cbi. 

~)) 'iinet B~ng b•im Am1Jti•g• t'.er Straa•• von Thtüling nach 

Ci·ilmoenbtrg. 

6) eine zwiaohen ditaer und d•r Zi•g~l~i 

7) •in• nörd.lioh von Gumptnb•r& ~m W"-ldra.nd• ntb•n dem Fuhn•I• 

Zur Klä.runi der Frai'•• ob Kohle noch unter da1 Ybbaftld 

r•icht,empfiehlt aich eine T1•fqoh?'U~i auf 150 - 200 m &D der 

!3traiau.mkreusuns der St. Geor"'•n•r ltra••• mit der vom Blindea

r1arkter Ba.hnhof• na.oh Pra1dorf f'Ubrenden Stra.•••· 

Wei t•r• Schurfarb•1 t•n werd•n bi•r von dem Erti:•bni••• c.U•••r 

Bohrung·e abhän~en. 

D~.• [lein Yiolfateiner und da.1 Viahdorftr Tertiärgebi•t 

11·tä:r1n im. Sinne der frUheren Auaeina.nd.er1etaung111 1r1t naob Voll„ 

ftr1dUni dea vor•tehen6en Borhpro.ra..mm111 in Angriff .zu nahmen,Xm 

Vi t.hdorfer Gt~bi•t und dem Gelände östlich d•• Se1sen.•g.g111 Tal•• 

hätten dt.r EestiruliiUng von Bohrprodukten noch ina F.imu~ln• i•h•ad• 

~re:olo~:ische P.ufn~hmen voranzui'f!ben. 

GLUEOK 

Wi e11, am 20.Jä.n r er 1920 

AUF' ! 

Dr.Hermann Vetter• •.h. 



Abaohr1ft. 

C.Fritdrioh Eichleiter. 
Vor~tand dea chemiachen 

Laboratoriums; 
d~r g1oloii•ohen R•ichaanstalt. 

Die d.em Unterzeiohnet•n durch Hr.Dr.R.Vett••• übergebenen 

Kohlenproben mit den Bezeichnuni.•n:Beidenatein'und Untt-rholz 1 

•r1'aben bei der chemi•ch•n Unt•rauohuni foJ.i•nde Reaultate: 

B•id.en•ttin 

Kohlen1toff •..........•.. 2~.27 % 
W~!serstoff •......•.•...• 2,85 % 
S•Ul'lrftoff-u. Stickt!toff •• 10, 75 ~· 

Schwef~l verbrennlioh •... 3,13 % 
r~~~·r 12 OC' ~ ~-~ & „. F.'• 1if • • • „ • • • 0 • • • • • • • • • • „ , ,f ;"-::' 

A!ch• ••..........•...•••• 47,00 l. 
summe ioo.oo 

Schw•f•l in der Aeche •..• 0,07 % 
Ge1amtacbwtfel •·•·······• 3.20 "/o 

Calorien aua der Ani.ly•• 
b•rcchnet 2707 

SpNzifi~ch•• Gewicht (T•chn1Fch) 
1,61.t 

Brennba.re Sub1tM-nz • • . . . • • 41, 00 '% 

Teer - .Auabeute • • • • • • • • • • 19• 22 1~ 

Unterholz 

• 4 •••••••• 19,31 ~ 
. . . . . . . . . . 2,12 % 
........ „ ••• 9,62 % 
. . . . . . . . . . 5,30 % 
. . . . . . . . . . 10,75 ($ 

I 

. . , . . . . . . . ~3 1 00 ·*1 
100.00 

.......... 0,27 % 
5.47 ·l'f 

J • • • • • • • • • ·:a 

•..... 1e70 

• • • • • • • • • 1,83 

• • • • • • • • • 36,25 % 
I 

10,68 r'!{ 

• • • • • • • • • ·,Y.f 

J;)•r bei der Trockead•1tila:tion gewonn•n• Te•r die11er beide• 

Kohlenprodukt• b•sttht zum iröecten Teil• au„ bt1 g•wöhnlicbe:r 

T•mparatur f11twtrdenden,parafinartii•n Subatanzen. 

W:i~n,am 22.Dezembtr 1919 
Hochachtuni•Voll 

Ini;.C.Friedrich Eichleite:c m.p. 
Laboratoriumavoratand 

d t:r Geolo~i sehen Sta.1tsan1tal t 



Abschrift. 

Kohil Kollmitzbe~g_bei Am1tetten. 

Bohrloch beim Weitl•rbauer. Einge11.nd•t durch. Hr.Ing.Nowalt 

............. 
Wa111r1toff • • • • * • • • • • • • • 

Si..uerstoff und. Stick:stoff 

Schwefel varbrennlich ••• 

W; .. •aer ... " ...... , ...... . 

A~che •.•..............•. 
summ• 

üch5•f~l in der Asche ••• 

. . ' . . . . ~ . 

31i. lf. 7 ~ 

2.97 % 
11.88 11/., 

12. 70 ~~ 

~4 6k ~ '.:> • -.,,, 7c 

25.20 % 
C~lorien an der An~lyae berechnet •.. 3267 

~iohleiter e.h. 



Abschrift. 

$p&cifische Gewichte. 
-----------7----------------

fier Kohlenproben von 

Spec.Gewicht 

J,. Beid.1n1t11n . . . . . . . . . . . . 1. 61'-

II.Unterholz •..•......••• l,B3 

a1~1ck•uf ! 

10.1.1920 
Eichl•iter m.p. 
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